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Neichstagsbrief. 
# Berlin, 12. December. 


Die Verhandlungen über den Befähigungsnachweis gehören nad): 
gerade zu den gemiedenſten des Reichstages. Die Sache zieht ſich 
ſeit Jahren hin; neue Gründe anzuführen oder die vorhandenen 
Gründe zu vertiefen iſt beinahe unmoglich. Herr v. Kleiſt⸗Retzow 
nannte die Gründe, welche man ihm entgegenſetzte, „alte Ladenhüter“; 
aber die Gründe, welche für den Antrag angeführt werden und der 
Antrag ſelbſt verdienen dieſelbe Bezeichnung. 

Im Uebrigen verdient der alte Herr ein Compliment; mit ſeinen 
74 Jahren beſitzt er faſt das klangvollſte Organ im Hauſe und ſeine 
Vortragsweiſe iſt die der ſtürmiſchen Jugend. Dabei begegnet es ihm 
wohl, daß er eine Behauptung ausſpricht, die alsbald zurück⸗ 
zunehmen in ſeinem dringenden Intereſſe liegt. Er hob mit Be⸗ 
geiſterung hervor, wie der Reichstag, der heute dem Handwerk helfen 
ſoll, früher dem großen Grundbeſitzer geholfen, und fügte ſofort, ſicht⸗ 
lich kleinlauter, hinzu, dieſe Hilfe habe aber nichts gefruchtet. 

Zur guten Stunde kam der eigenthümliche Confliet zur Sprache, der 
jetzt Bromberg bewegt. Die Fleiſcher beſtreiten den Gutsbeſitzern das 
Recht, Würſte auf den Wochenmarkt zu bringen, und der Regierungs— 
präſident giebt zu bedenken, ob nicht grade die Fleiſcher es ſind, denen 
dieſes Recht entzogen werden muß. Es ſei Brotneid, wenn die 
Fleiſcher den Landwirthen dieſe Befugniß beſtreiten. „Brotneid“, 
was das für ein häßliches Wort iſt, das man heute gänzlich ver⸗ 
meiden ſollte. Wahrung der berechtigten Intereſſen, der Exiſtenz 
eines ganzen Standes, Kampf gegen das öde Mancheſterthum, 
das find die Bezeichnungen, die heute das Wort Brotneid abgelöft 
haben. Man gebe nur zu, daß es Brotneid iſt, wenn Jemand die 
ſchützende Hand des Staates für die Früchte feiner Arbeit in 
Anſpruch nimmt und die ganze moderne Geſetzgebung iſt damit ver⸗ 
urtheilt. 5 

Die Regierung bewahrte auch heute ein vollftändiges Schweigen; 
ob der Beſuch, den kürzlich drei zünftige Obermeiſter in Friedrichsruh 
abgeſtattet haben, einen Erfolg haben wird, weiß man noch nicht. 
Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 13. December. 

Die Frage, wohin die 10000 Mark des Herrn v. Bleichröder ge 
langt ſind, beſchäftigt die Preſſe noch immer. Das „Wahlcomite des 
5. Berliner Reichstagswahlkreiſes“ erklärt, das Geld nicht erhalten zu 
haben; eine gleiche Erklärung hat die „Wahlvereinigung der reichstreuen 
Parteien“ abgegeben. Wer hat alſo die 10000 Mark bekommen? Die 
Kreuzzeitung ſtellt es bereits als möglich hin, Herr von Bleichröder habe 
das Geld wohl angeboten, daſſelbe aber nicht bezahlt! Eine ſolche Ver⸗ 
düchtigung wird Herr v. Bleichröder wohl nicht auf ſich ſitzen laſſen und 
endlich erklären, wem er die Summe eigentlich gegeben hat. 

Das im Auguſt dieſes Jahres in den Vereinigten Staaten von 
Amerika erlaſſene Geſetz, durch welches die Einwanderung von 
Chineſen ganz verboten wurde, hat China zu Gegenmaßregeln veranlaßt, 
die ſich in den Vereinigten Staaten ſehr ernſtlich fühlbar machen. Die 
Kaufleute in China weigern ſich, amerikaniſche Waaren zu kaufen und 
geben den europäiſchen den Vorzug. Die Agenten chineſiſcher Groß⸗ 
Kaufleute ſind angewieſen worden, keine amerikaniſchen Erzeugniſſe mehr 
nach China zu ſenden. In erſter Reihe werden von dieſen Maßregeln 
die großen Handlungshäuſer in San Francisco betroffen, welche haupt: 
ſächlich Weizenmehl, Petroleum, Baumwollwgaren, Waffen, Maſchinen 
u. ſ. w. nach China auszuführen pflegten. Alles, was aus Amerika 
kommt oder mit dieſem Lande in Verbindung ſteht, iſt in China nach 
irischen Muſter vollſtändig „geboycottet“. Die „NN. Handelsztg.“, die 
ſonſt auf Seiten des Präſidenten Cleveland ſteht, ſchiebt die Schuld an 
dieſen Zuſtänden lediglich der Cleveland'ſchen Verwaltung zu, welche das 
Geſetz über den Ausſchluß der Chineſen zu „verdammenswerthen partei⸗ 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. 662 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnery. 

Der Preußenfranz ſtand am Fenſter und ſchaute in die Nacht 
hinaus. Der Hofbauer ſagte kein Wort, ſondern rieb langſam an 
den Knieen. Das that er allemal, wenn er ſich mit einem feſten 
Eutſchluſſe trug, oder wenn es ihm im Kopf „hell“ zu werden be: 
gann. Und hell wurde es ihm bei den Worten des guten Arztes; 
dafür kenn ich meinen Monſieur Doctor. Wenn der helle Gedanke 
aber wirklich wahr iſt und der Doctor nach meiner ſicheren Opinion 
noch weiter redt, dann ſag ich euch allen noch heut am Abend etwas, 
worüber ihr all die Mäuler aufreißt. Das hab ich mir und unſerem 
Herrgott jetzſonner in die Hand verſprochen, und das wird dann ge⸗ 
macht, jo wahr ich der Pierry Charry von St. Charles bin. 

Den Doctor, deſſen Augen unverwandt an dem Mann hingen, 
frug der Bauer nun: 

Monſieur Doctor, wenn ihr noch mehr Gutes wißt, dann ſagt 
auch das grad heraus: ich bin ſtärker, als ihr meint, und fall auch 
diesmal nit um. - 

Ich wüßt euch, nothlügte der Arzt mit ruhiger Miene, nichts 
Weiteres mitzutheilen, als daß das Kind der guten Leute da neben 
dem Bett des Etienne ſitzt und feſt ſchläft. Es hat freilich genug 
ges acht und übermenſchlich ausgehalten, und da kann ich mich füglich 
nich“ wundern, wenn die Natur in ihre Rechte tritt. Ich möchte 
den Vorſchlag machen, daß für dieſe Nacht .. 

Hellah! ſchrie da der Bauer mit dem Verſuche, vom Stuhl auf⸗ 
zuſpringen, in die Worte des Doctors, alle alte Mäßigung bei Seite 
ſetzend, hinein, ſo laut, daß der Preußenfranz erſchreckt ſich umwandte 
und der Bas ein „um Gotteswillen, Pierre!“ entfuhr. Jetzſonner 
weiß ich genug! Habt kein Angſt um mich, ich ſag euch allen nochmal, 
ich fall nit um. Aber das ſag ich euch: wenn das wahr iſt, daß das 
Suschen nit mehr zuguckt und feſt ſchläft, dann weiß ich genug, dann 
hals kein Gefahr mehr, und wenn zehn Doctoren anders reden. Iſt 
es ſo oder iſt es nit ſo, Monſieur Doctor? Sagt ja oder nein! 

Der Arzt lächelte vergnügt in ſich hinein. Die Entwicklung war 
naturgemäß vor ſich gegangen, ein Schaden konnte nicht mehr er⸗ 
wachſen. Darum trat er nun zu dem Hofbauern, ergriff deſſn rechte 
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Neunuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


politiſchen Umtrieben während des Wahlfeldzuges“ und zum Stimmen⸗ 
fang benutzt habe. Das Blatt hofft, daß der zukünftige Präſident Harriſon 
der Angelegenheit die ihr gebührende Aufmerkſamkeit widmen und dahin 
wirken werde, daß das Verbot der Chineſen-Einwanderung fo bald als 
möglich aufgehoben oder wenigſtens gemildert werde. 


— iÜ̃ TTT—— —— — —äü4— 
Deutſchland. 

Berlin, 12. Dec. [„Die Entwickelung des Geſellſchafts⸗ 
rechts für wirthſchaftliche Zwecke“] beſchäftigt ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit die deutſchen Handelskammern ſowie den Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages. Letzterer hat nun, wie Berliner Blätter 
mittheilen, in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, folgendes Schreiben 
an den preußiſchen Handelsminiſter, Reichskanzler Fürſten v. Bismarck 
zu richten: 

„Ew. Durchlaucht haben durch den hohen Erlaß vom 3. April d. J. an 
den Ausſchuß des deutſchen Handelstages die Frage gerichtet, ob die reichs⸗ 
geſetzlich beſtehenden Geſellſchaftsformen, welche auf dem Gebiet des 
Handels und der Induſtrie zum Betriebe gemeinſchaftlicher Unternehmungen 
dienen, den Anforderungen des Verkehrs genügen, oder ob behufs Erwei⸗ 
terung jener Geſellſchafksformen auf Verallgemeinerung der für die berg⸗ 
rechtliche Gewerkſchaft nach dem Berggeſetze vom 24. Juni 1865 geltenden 
Beſtimmungen, bezw. auf Einführung und Regelung einer neuen indi⸗ 
vidualiftiich geſtalteten Geſellſchaftsform, bei welcher die Haftung ſämmt⸗ 
licher Geſellſchafter auf eine beſtimmte Summe beſchränkt wäre, geſetz⸗ 
geberiſch vorzugehen ſein möchte.“ Nachdem wir über dieſen Gegenſtand 
die Meinung unſerer Mitglieder gehört haben, können wir als Ergebniß 
unſerer Berathungen die Ueberzeugung ausſprechen: „daß in den Kreiſen 
des Handels und der Induſtrie eine Ergänzung des beſtehenden Rechts 
durch Einfügung neuer Rechtsformen für . Privatunterneh⸗ 
mungen als ein dringendes Bedürfniß anerkannt wird und daß dieſem Be⸗ 
dürfmiß eine Geſetzgebung abzuhelfen geeignetiſt, welche die Errichtung von Er⸗ 
werbsgeſellſchaften auf der Grundlage der in Antheile zerlegten Mitgliedſchaft 
und der beſchränkten Haftbarkeit der Mitglieder zuläßt und welche gleichzeitig 
die Vertragsfreiheit möglichſt wer einſchränkt. Insbeſondere erachten 
wir es für nothwendig, daß die Geſetzgebung über ſolche neue Geſell⸗ 
ſchaftsformen es geſtattet, durch den Geſellſchaftsvertrag Beſtimmungen 
zu treffen, nach welchen ſowohl die Erhöhung als auch die Verminderung 
der Einlagen durch Mehrheitsbeſchluß mit zwingender Wirkung für die 
Minderheit eingeführt und der letzteren im Falle eines auf die Erhöhung 
der Einlagen gerichteten Beſchluſſes das Recht zum Ausſcheiden aus der 
Gesellschaft mit Verluſt ihres Antheils eingeräumt werden kann.“ 

Ferner heißt es in dem ſehr umfangreichen Schreiben: 

Schon ſeit einer Reihe von Jahren 10 in den Handel und Gewerbe 
treibenden Kreiſen Deutſchlands der Wunſch hervorgetreten, daß diejenigen 
Formen, auf deren Grund und unter deren Benutzung die Vereinigung 
mehrerer Perſonen zu gewerblicher Thätigkeit zuläſſig iſt, erweitert werden 
möge. Es iſt dies in den Verhandlungen vieler Vereine und insbeſondere 
bei den Vorverhandlungen über die Aenderung unſerer Actiengeſellſchafts⸗ 
Geſetzgebung im Anfange der achtziger Jahre geſchehen. Auch heute 
ſcheint unſer wirthſchaftliches Leben in bedenklicher Weiſe in der Richtung 
hin zu kranken, daß der Unternehmungsgeiſt für neue, ſich allmälig enk⸗ 
wickelnde Unternehmungen in einer Weiſe erlahmt, welche durch die allgemeinen 
Verhältniſſe durchaus nicht gerechtfertigt iſt. Es läßt ſich die Richtigkeit dieſer 
Anſicht aus der Thatſache folgern, daß unſere Actiengeſellſchaften, auch die 
letzthin errichteten, überwiegend keine neuen Unternehmungen ſind, daß 
vielmehr beſtehende Unternehmungen in Actiengeſellſchaften umgewandelt 
werden lediglich zu dem Zwecke, um den Betheiligten den höheren Ver⸗ 
kaufswerth der Actien zu ſichern, bezw. die Mobiliſirung des Capitals zu 
ermöglichen. Für neue Unternehmungen, namentlich für ſolche, welche ſich 
allmälig entwickeln ſollen und welche deshalb zunächſt mehr taſtend und 
ſuchend vorgehen müſſen, beiſpielsweile für Betriebe, welche die Ver⸗ 
werthung und Ausnutzung von Patenten ſich zur Aufgabe ſtellen, paßt 
auch die Form der Ackien⸗Geſellſchaft durchaus nicht. Aus dieſem Grunde 
werden neue Unternehmungen nur ſelten auf dem Wege der Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ins Leben gerufen. Die durch das Actiengeſetz geſchaffenen 
Schwierigkeiten, die häufig beſtehende Unmöglichkeit, das Unternehmen zu 
erweitern, außer unter der Form von Prioritäten oder Schulden, die un⸗ 
bedingte Publieität, die Vorschriften über die Aufſtellung der Bilanz: dies 
Alles ſteht der wirthſchaftlichen Thätigkeit hindernd im Wege. Es fehlt 
die fruchtbare Verbindung zwiſchen Capital und geiſtiger Tüchtigkeit. 
Dieſer Mangel muß endlich zu einer 3 unſeres wirthſchaftlichen 
Bodens führen. Es erſcheint nothwendig, die Aſſocigtion zwiſchen Capital 
und Intelligenz in höherem Grade zu erleichtern. Dieſer Zweck läßt ſich 
am einfachſten erreichen durch die Einführung neuer Rechtsformen für 


Hand und drückte ſie warm und feſt: Ja, Herr Charry, Sie haben 


das Richtige herausgefunden. Das Suschen ſchläft feſt, und ſchläft, 
weil ſie fühlt, daß für Ihrer Sohn jedwede Gefahr vorbei iſt. Laßt 
ſie beide ſchlafen, den Kranken den Geneſungsſchlaf, das wackere 
Mädchen den Erholungsſchlaf. Stört nicht der beiden Schlaf, aber 
auch nicht ihr Wiedererwachen. Ihr Sohn, ich ſpreche als ruhig 
wägender Arzt, iſt mit dieſem Abend dem Leben wiedergegeben. 
Ich will hoffen, daß Sie auch dieſe Mittheilung mit nöthiger Faſſung 
aufnehmen. 

Die einzige Aufgabe des Arztes war noch, die beiden Weiber zu 
beruhigen, abſonderlich des Preußenfranzen Frau, die närriſch darauf 
beſtehen wollte, auf den Strümpfen und auf den Zehen hinauszu⸗ 
ſchleichen und das Wunder verſtohlen zu ſchauen. Nur zu ſchauen, 
bei Leibe kein Wort zu reden! 

Doch flüchteten die beiden Frauen in ſich hinein, als ſie der Arzt 
trotz aller anerzogenen Höflichkeit faſt rauh anfuhr: Ihr ſeid mir 
zunächſt hier abſolut ruhig. Geht Ihr aber hinauf, dann ladet Ihr 
Euch höchſtwahrſcheinlich einen Mord auf. So nun merkt Euch das! 

Das dämmte ein und half. 

Bei dem Preußenfranzen, über deſſen verwitterte Backen zwei 

helle, ſchwere Thränen rannen, zum erſtenmale ſeit langen, unge⸗ 
zählten Jahren, und bei dem Hofbauern, der mit vergnügtem Lächeln 
ſeine beiden Kniee auffallend derb rieb und hie und da gemeſſen mit 
dem Kopf nickte, war ein Einreden unnöthig. Und darum konnte 
ſich der Arzt in Ruhe empfehlen bei dem Verſprechen, grade wegen 
ee guten Befindens morgen rechtzeitig einen Beſuch zu 
machen. : 
Der Doctor ging, nachdem es Mühe gekoſtet hatte, die Hand von 
drei der Leute zu befreien. Leicht gings nur bei dem Hofbauern, 
der den Händedruck kurz und feſt erwiderte und unter Kopfnicken 
ſagte: Viel Merei für euer Gutheit. Denkt an euer Red für die 
Preußen: Ihr werdet den Pierre Charry auf dem Poſten finden und 
mit ihm zufrieden ſein, das ſag ich. Bon soir! 

Nach des Doctors Weggang wurde noch viel innig und gedämpften 
Tones von dem guten Doctor und dem barmherzigen Herrgott geredet 
bis in die tiefe Nacht hinein. 

Die beiden Frauen hielten ſich an den Händen und der Preußen⸗ 
franz ſtrich ein über das andere Mal vergnügt über Mund und Kinn. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


awveimal, an den übrigen Tagen dreimal ericeint. 


Donnerstag, den 13. December 1888. 


geſellſchaftliche Unternehmungen, welche ſich auf das Antheilsprincip ſtützen 
und die Möglichkeit gewähren, das werbende Capital der Geſellſchaft nach 
Bedürfniß zu erhöhen. Die einzige Rechtsform, welche in Deutſchland 
die Vereinigung mehrerer Perſonen zum Geſchäftsbetriebe mit Be⸗ 
ſchränkung der Haftbarkeit der ſämmtlichen Theilnehmer auf ihre 
Antheile allgemein zuläßt, iſt die Actien⸗Geſellſchaft. Das Geſetz aber, auf 
welche ſich dieſe Geſellſchaftsform ſtützt, hat in mehrfacher Beziehung ſeine 
Zwecke nicht erfüllt oder iſt doch den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen unſerer 
Zeit nicht gerecht geworden. Die bei der Form der Actien⸗Geſellſchaften 
vorgeſchriebenen Veröffentlichungen gewähren in jedem Schritte, welchen 
die Induſtrie einer Branche thut, allen Concurrenten und — was ganz 
beſonders bedenklich iſt — auch der ausländiſchen Concurrenz freien Ein⸗ 
blick. Sobald ein in Actienform verwaltetes, induſtrielles Unternehmen 
durch einen neuen Gedanken Erfolge erzielt hat und davon ſeinen Actionären 
vor der Oeffentlichkeit Kenntniß giebt, beeilt ſich das concurrirende Ausland, 
ſeine Fabrikation auf dieſelben Ziele zu richten, welche bei uns Erfolge gewährt 
haben. Die Directionen der einheimiſchen Actien⸗Geſellſchaften aber finden bei 
ihren Actionären offenes Ohr, wenn ſie aus den erzielten günſtigen Ergebniſſen 
5 nehmen, eine Erhöhung des Actiencapitals vorzuſchlagen. 
So wirken Ausland und Inland zuſammen, in jedem neuen Arkikel 
ſchleunigſt die Ueberproduction hervorzurufen und dadurch ſeine Herſtellung 
unrentabel zu machen. Will man dieſe Nachtheile nicht unnöthiger Weiſe 
in das Ungemeſſene wachſen laſſen, ſo iſt es die höchſte Zeit, den 
Induſtriellen, welche nicht ihr ganzes Vermögen, ſondern nur einen be⸗ 
e Theil deſſelben an ein Unternehmen ſetzen wollen, einen anderen 
Weg als den der Actien⸗Geſellſchaft durch die Schaffung einer neuen 
Rechtsform zu eröffnen. Dieſe neue Geſellſchaftsform müßte die Möglich⸗ 
keit gewähren, die aſen Cant des einzelnen Geſellſchafters auf den 
Betrag des eingeſchoſſenen Capitals zu beſchränken, gleichviel, ob der⸗ 
ſelbe ſelbſt thätig in die Verwaltung eingreift oder ob er auf 
Betheiligung durch perſönliche Thätigkeit Verzicht geleiſtet hat. Denn 
dieſe Beſchränkung der Haftbarkeit liegt durchaus nicht allein im 
Intereſſe des einzelnen Geſellſchafters, ſondern eben ſo ſehr in dem⸗ 
— 5 der Geſellſchaft, weil ſonſt gerade die am beſten geeigneten 
Kräfte leicht von der Thätigkeit für die Geſellſchaftszwecke ausgeſchloſſen 
werden können. Daß die Form der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftbar⸗ 
keit auch für Erwerbsgeſellſchaften, welche außerhalb des Gebietes des 
Handelsrechts liegen, zugänglich gemacht werden muß, erſcheint uns zweifel⸗ 
los. Als Unterlage für den Credit der Geſellſchaft kann der Natur der 
Sache nach lediglich die aus den Veröffentlichungen des Handelsregiſters 
genau zu erſehende Ziffer des Einlagecavitals dienen. Dieſe Ziffer 
wird alſo in den Veröffentlichungen denjenigen Angaben hinzu: 
treten müſſen, welche für die offene Handelsgeſellſchaft bereits jetzt 
durch Art. 86 und 88 des H.⸗G.⸗B. vorgeſchrieben find. Die Firma 
muß außerdem natürlich der Beſchränkung in der Haftbarkeit Erwähnung 
3 derjenige, welcher mit der Geſellſchaft Geſchäfte macht, ſchon 
aus der 
ſchaft nicht haftet. Einlagen, welche als Geldeinlagen verſprochen find, 
müſſen auch wirklich in Geld gemacht werden und dürfen nicht durch Sach⸗ 
einlagen erfüllt werden. Bei Einbringung von Sacheinlagen iſt die An⸗ 
gabe der Bewerthung nach Geld unerläßlich, aber auch ausreichend, da 
demjenigen, welcher Gläubiger der Geſellſchaft werden will, die Prüfung, 
ob eine Ueberſchätzung der Einlage vorliegt, nicht erſpart werden kann. 
Unabweisbar nothwendig erſcheint es, die Geſellſchaftsrechte an die Perſon 
derjenigen Geſellſchafter zu binden, welche das Handelsregiſter als 
ſolche ausweiſt. Die Uebertragung der Geſellſchaftsrechte darf daher 
Ee in der erleichterten Form des Indoſſaments, ſondern nur durch 
Ceſſion geſchehen. Dieſe von dem Erforderniß der Zuſtimmung der übrigen 
Geſellſchafter abhängig zu machen, ſcheint nicht angängig, da mit dieſem 
Rechte Mißbrauch getrieben werden könnte. Wohl aber muß die Geſell⸗ 
ſchaft dagegen vg werden, daß einerfeits ein Geſellſchafter, um ſich 
von der Vollzahlung ſeiner Einlage zu befreien, zur Ceſſion ſeines An⸗ 
theils ſchreitet und daß andererſeits Perſonen in die Geſellſchaft ein⸗ 
dringen, welche für dieſen Geſchäftsbetrieb N ſind. Es wird zu 
dieſem Behufe genügen, den Geſellſchaftern das Recht einzuräumen, den 
Ceſſionar fo lange von Ausübung der Geſellſchaftsrechte auszuſchließen, 
bis für die von dem Cedenten noch nicht erfüllten Leiſtungen Sicherheit 
beſtellt iſt und außerdem in dem Geſellſchaftsvertrage die Bedingungen 
aufzuſtellen, unter denen die Ceſſion überhaupt zuläſſig iſt. Geht der 
Antheil auf mehrere Erben oder Ceſſionarien über, ſo verlangt die Un⸗ 
theilbarkeit des Geſellſchaftsantheils, daß zur Ausübung der Geſellſchafts⸗ 
rechte nur ein gemeinſamer Vertreter zugelaſſen wird, welcher aus deren 
Mitte zu nehmen iſt. Das capitaliſtiſche Moment der neuen Geſellſchafts⸗ 
form macht endlich die Vorſchrift nöthig, daß im Falle der Zahlungs⸗ 
einſtellung oder Vermögensunzulänglichkeit die Eröffnung des Foncurſes 


zu beantragen iſt. Die Erfüllung dieſer Pflicht iſt durch die Rechtsfolgen, 


daß der Zuwiderhandelnde mit ſeinem geſammten Vermögen in die 
Haftung für die Geſellſchaftsſchulden eintritt, ſicher zu ſtellen. 


Nur der Hofbauer ſaß einzig und allein fill da, anſcheinend in tiefe 


Gedanken verſunken, bis er endlich räuspernd nach der Uhr ſchaute 
und ſagte. Es iſt zwölf. Alles hat ein End und morgen iſt auch 
noch ein⸗Tag. Geht all ins Bett; ich bleib da noch ein gut Weil 
ſitzen, weil ich noch über viel nachdenken muß und kein Schlaf hab. 
Nun macht mir ohne Widerred die Plaiſir. Morgen gucken wir da 
oben all nach und dann red ich mit euch allen ein offen Wort. 
Alſo geht. 

Das kam fo beſtimmt heraus, daß ſogar die Hofbäuerin die von 
der Beſorgniß eingegebenen Gegenreden unterdrückte. 

Alles ging zur Ruhe mit erleichtertem Herzen. Der Bauer blieb 
in dem Polſterſeſſel, der erſt vorgeſtern von dem Hofe hergeſchafft 
worden war, ſitzen, ſtill und wach die ganze Nacht. 

Er ſchaute der aufgehenden Sonne des vierten Tages in das 
ſtrahlende Geſicht, munter und froh. 

Faſt gleichzeitig mit dem anbrechenden Morgen waren die Bas 
ſowie der Preußenfranz nebſt Frau aufgeſtanden. 

Sonderbar, daß das Suschen noch nicht auf den Strümpfen die 
Stiege hinabgeſchlichen war, um Nachricht über des Leidenden Be⸗ 
finden zu geben. In hoffnungsvollſter Spannung war die Bäuerin 
innerhalb einer halben Siunde zehnmal auf die Straße gegangen, 
um des Doctors Wagen mit den Augen herbeizugucken. Denn ſie 
wagte es nicht, ohne Erlaubniß des geſtrengen Arztes den Fuß in 
das Kämmerlein da oben zu ſetzen. Das hätte auch der Pierre, der 
da neben ihr mit dem ſtillen Lächeln im Geſicht ſaß und auf all ihre 
Fragen und Vermuthungen nur die Worte hatte: Pack dich noch ein 
Weil, ſicherlich nicht geduldet. Doch als die neunte Morgenſtunde 
geſchlagen und ſich weder das Suschen, noch der Doctor gezeigt hatten, 
da packte ſich die Bäuerin nicht mehr ganz. Sie ſchlich bis auf die 
Hälfte der trotz aller Vorſicht knarrenden Treppe, um zu horchen, ob 
denn von da oben gar nichts zu hoͤren ſei. Ei du grundgütiger 
Heiland! Herrjeſſes, das iſt mein Etienne und das gut Suschen, die 
mitſammen reden. Ja, ja, ich hör ganz deutlich jetzſonner die Stimm 
von meinem Kind, fie iſt ſchwach, aber ich hör und erkenn ſie. O 
du guter Gott! 

Mit dem letzteren Ausruf war die Bas zu ihrem Manne geeilt. 
Pierre, unſer Bub, unſer Etienne redt! 

(Schluß folgt.) 


irma erſehen kann, daß ihm das Privatvermögen der Geſell⸗ 5 


u in a abi, 


Das Schreiben ſchließt mit dem Bemerken, daß der Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages die von dem Aelteſten-Collegium der Berliner 
Kaufmannſchaft entworfenen „Grundzüge für die Form einer Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftbarkeit“ angenommen habe. 


[Herr von Puttkamer] hat in ſeiner beſchaulichen Zurückgezogen⸗ 
heit in Hinterpommern einen kleinen Troſt erhalten: Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Stolp⸗Schlawe⸗Rnmmelsburg hat ihn zu ſeinem Ehren⸗Mit⸗ 
gliede ernannt. In einer der letzten Sitzungen des Vereins war Herr 
von Puttkamer erſchienen, die Verſammlung erhob ſich von den Plätzen 
und brachte Sr. Excellenz, welche ihr „die Ehre ſeiner Anweſenheit 
ſchenkte“, ein dreifaches Hoch aus. Herr von Puttkamer dankte, indem 
er gleichzeitig ſein Bedauern ausdrückte, daß der Verein eine ſehr große 
geſchäftliche Förderung von ihm ſchwerlich mehr erwarten dürfe. — Des 
weiteren bemerkte Herr von Puttkamer: „Ich muß wohl ſagen, daß es 
mir ein großer Troſt geweſen iſt, bei den Kataſtrophen, die mich in politi⸗ 
ſcher Hinſicht und ſonſt getroffen, hier eine Heimſtätte zu finden und ge⸗ 
denke ich dieſe, fo Gott will, nicht zu verlaſſen und hier meine 
Tage zu beſchließen.“ 


* [Ausweiſung.] Der aus Berlin ausgewieſene Correſpondent 
des italieniſchen Blattes „Secolo“, Paronelli, beharrt in einer Mit⸗ 
theilung an die „National⸗Ztg.“ dabei, er habe nie deutſchfeindliche 
Correſpondenzen an den allerdings ſehr deutſchfeindlichen „Secolo“ 
geſandt, auch als Präſident der hieſigen Societä Italiana ſtets feiner 
Sympathie für Deutſchland vollen Ausdruck gegeben. — Das Ge: 
rücht, der frühere Correſpondent des „Secolo“, Profeſſor Breska, ſei 
ebenfalls ausgewieſen worden oder habe ſich der Ausweiſung nur durch 
rechtzeitige freiwillige Abreiſe entzogen, ſei unrichtig. 


dee? Studentenduell.] Ueber die Urſachen, welche das Duell 
zwiſchen zwei Mitgliedern des Studentenausſchuſſes herbeigeführt haben, 
liegen der „Poſt“ 7 Mittheilungen vor. Am 1. d. Mts., 12 Uhr 
Mittags, trat der Ausſchuß der Univerſität unter Vorſitz des stud. math. 
Looſe zu einer Sitzung zuſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erbat ſich der Vertreter der mediciniſchen Facultät, der ſeiner Zeit von 
der Freien wiſſenſchaftlichen Vereinigung gewählte cand. med. Hugo 
Blum, welcher nicht wieder candidirt hatte, das Wort, um einige Worte 
des Abſchieds an den Ausſchuß zu richten. Der Wunſch wurde ihm ge⸗ 
währt, und bei den nunmehr folgenden Ausführungen erklärte Herr Blum 
u. a., es ſei eine Schmach, daß ein Verein Deutſcher Studenten an der 
Berliner Univerſität exiſtire. Da während dieſer Ausführungen lebhafte 
Unruhe geherrſcht hatte, waren die Worte nicht allſeitig verſtanden worden. 
Man trat daher zunächſt in die Tagesordnung, die ſich mit weſentlich 
anderen Dingen 71 beſchäftigen hatte, bei der die Gemüther aber ſehr 
erregt wurden. Während dieſer 1 wandte ſich gr Blum 
nochmals ae gegen den Vertreter des Vereins Deutſcher Studenten, 
stud. hist. Eichler, in Folge deſſen es zu ſehr heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen kam. Die e der Tagesordnung zog ſich bis 4 Uhr hin. 

— richtete der Vertreter der juriſtiſchen Facultät, der dem Verein 
eulſcher Studenten angehörende stud. jur. Sänger, die Anfrage an den 
stud. med. Blum, ob er gejagt habe, daß es eine Schmach ſei, dem Verein 
Deutſcher Studenten anzugehören. Herr Blum erwiderte darauf, 
daß er dies nicht eſagt, ſondern daß er nur die Behauptung 
aufgeſtellt habe, die Exiſtenz eines Vereins, der ſeine Exiſtenzberechtigung 
allein auf den Antiſemitismus ſtütze, ſei eine Schmach für die Berliner 
Univerſität, er habe aber nicht geſagt, daß es eine Schmach ſei, dem 
Verein Deutſcher Studenten anzugehören. Er laſſe dieſe Frage einfach 
offen. Darauf wurde der — en mehrſach durch Zurufe aus der Ver⸗ 
ſammlung aufgefordert, dem Redner einen Ordnungsruf zu ertheilen. 
Stud. math. Looſe erklärte jedoch, daß er dazu in keiner Weiſe Veran⸗ 
laſſung habe, weil nicht ein Mitglied des Ausſchuſſes, ſondern eine Cor⸗ 
poration beleidigt ſei. Darauf glaubte der Vertreter des Vereins 
Deutſcher Studenten zur Forderung ſchrekten zu müſſen. — Am ſchwarzen 
Brett hat der Vorſitzende des lusſchuſſes folgenden Anſchlag anheften 
laſſen: „Commilitonen! Unterfertigter erfüllt hiermit die traurige Pflicht, 
Euch von dem Tode des Commilitonen Cand. med. Hugo Blum, lang⸗ 
jähriger Vertreter der mediciniſchen Facultät im Ausſchuß der Studirenden 
unſerer Univerſität, geziemend in Kenntniß zu ſetzen. Ueber die Bei⸗ 
ſetzung wird Näheres am ſchwarzen Brett bekannt gemacht.“ — Der dem 
Duellunweſen jam 3 Gefallene iſt am 15. Januar 1866 zu Thorn 
geboren, moſaiſcher Religion; im Alter von kaum 18 Jahren machte er 
das Abiturienteneramen und bezog ſodann Oſtern 1884 die Berliner 
Univerfität, an welcher er Mediein ſtudirte. Der fo jäh Dahingeraffte 
beabſichtigte demnächſt das Staatsexamen abzulegen. Anfang dieſes 
Jahres hatte er ſich verlobt. 


F Berlin, 12. December. [Berliner Neuigkeiten.] Wie aus 
Karlsruhe gemeldet wird, gedenkt das großherzog liche Paar die 
Weihnachtstage in Berlin zu verbringen. 

Das Project der Verbreiterung der Friedrichſtraße wird jetzt ohne 
Pferdebahn wieder aufgenommen. Die Große Berliner Pferdebahn⸗Geſell⸗ 


Schalt if, wie verſichert wird, bereit, 1 Millionen Mark auch für die] Märchen und Sagen. Von Roſalie Koch, mit ſechs Bildern in 


Zulaſſung der Schienenlegung von der Charlottenſtraße aus über die 
Straße „Unter den Linden“ zu zahlen. 

Die bisherige Sterbekaſſe für ehemalige Krieger und Waffengefährten 
im 1 Potsdam, welche in Spandau ihren Sitz hat, Bat 
nach dem Ates f. H.“ vom Oberpräſidium die Genehmigung erhalten, 
ihren Geſchäftsbereich auf die ganze Provinz Brandenburg und die Stadt 
Berlin auszudehnen. Die Kaffe hat 15 600 aufgenommene Mitglieder 
mit einem Verſicherungscapital von ca. 3 Mill. Mark und beſitzt ein Ver⸗ 
mögen von 190 000 Mark. 

Vermiſchtes aus Dentſchland. Aus Hamburg, 11. Dec., wird dem 
„B. Tabl.“ geſchrieben: Geſtern Abend fanden ſich in dem idylliſch an der Außen⸗ 
aliter belegenen Uhlenhorſter Fährhaus, mit welchem auch ein Hotel verbunden 
iſt, ein ca. 30 jähriger Herr und eine Dame ein, die ſich für ein Ehepaar aus 
3 a. M. ausgaben, welches ſich einige Zeit in Hamburg aufzu⸗ 
halten gedenke. Auf Befragen des Wirthes nach dem Gepäck erklärte der 
Herr, daſſelbe werde per Eilgut nachfolgen. Die Herrſchaften nahmen 
darauf auf ihrem Zimmer das Abendeſſen ein; dem abdeckenden Kellner 
trug der Herr noch auf, ihn kurz nach 8 Uhr Morgens zu wecken. Als 
der Kellner heute Morgen dieſen Auftrag ausführen wollte, erhielt er auf 
ſein wiederholtes Klopfen keine Antwort, worauf er ſich wieder entfernte. 
Als er aber nach Verlauf einer Stunde die Thür noch verſchloſſen fand 
und deutliches Stöhnen hörte, rief er den Wirth hinzu, welcher die Thür 
aufbrechen ließ. Den Eintretenden bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. 
Rechts neben dem Sopha lag in einer Blutlache todt der Mann, einen 
ſechsläufigen Revolver, von welchem zwei Läufe abgeſchoſſen waren, in der 
Hand haltend, gegenüber, vor einem der Betten, die Frau mit durch⸗ 
ſchoſſener Bruſt, aber noch athmend. Von den Schüſſen hatte nur das 
in demſelben Flügel des Gebäudes ſchlafende Zimmermädchen etwas ge⸗ 
hört, daſſelbe hatte aber geglaubt, das Geräuſch komme vom Waſſer her. 
Die Schwerwundete gab. nachdem fie ſich etwas erholt hatte, an, ſie heiße 
Louiſe Anna Oelberg, ſei 1866 in Bonn geboren und in Frank⸗ 
furt a. M., woſelbſt auch ihre Mutter wohne, als Localſ S auf⸗ 

etreten. Sie ſei nicht die Frau, ſondern die Geliebte des Selbſtmörders. 
Derfelbe habe fie geſtern Abend im Laufe des Geſprächs gefragt, ob 15 
mit ihm ſterben wolle und ſie habe, es für Scherz nehmend, dies bejaht. 
Gleich darauf habe er dann einen Revolver gezogen, auf ſie geſchoſſen und 
ſich ſelbſt einen Schuß in die Schläfe gejagt. Die Schwerverletzte, an 
deren Aufkommen gezweifelt wird, wurde auf Anordnung des Bezirksarztes 
nach dem Allgemeinen Krankenhauſe, die Leiche des Selbſtmörders nach 
dem Kurhauſe geſchafft. Derſelbe heißt Ernſt Stebers, iſt 1863 in Frank⸗ 
furt a. M. geboren, verheirathet und Uhrenhändler. Was denſelben zu 
der That veranlaßt hat, konnte bislang nicht ermittelt werden. 


Für den Weihnachtstiſch. 117] 


Rickchen und Tinchen mit dem Gockelhahn. Mit 18 Bildern in 
Buntfarbendruck. Von Minka von Buttlar. Verlag von S. Schott⸗ 
aender, Breslau. Die ſehr netten Bilder ſind durch ein fortlaufendes 
Gedicht, Erlebniſſe der Stadtfräuleins Rickchen und Tinchens unter Füh⸗ 
rung des Gockelhahns, nachdem fie Nenne, der Kinderfrau, ausgeriſſen 
ſind und ſich in die Herrlichkeiten des Landlebens vertiefen — in ebenſo 
anſprechender als geſchickter Weiſe miteinander verbunden. Das Buch iſt 
als Gabe für die Kinderwelt ſehr zu empfehlen und wirkt auch durch ſein 
elegantes Aeußeres. 

Im gleichen Verlage erſchien: 

Bunte Blätter für Kinder von Minka von Buttlar mit 
20 Bildern in Buntfarbendruck. Das iſt ein wirkliches Kinderbuch! 
Herzige, niedliche Bilder, einfach und dem Kinde verſtändlich, ebenſo wie 
die kleinen, dem kindlichen Gemüthe faßbaren Verschen. Jede Mutter 
wird ihren Herzblättchen, von drei bis ſechs Jahren etwa, mit dieſer 
Gabe eine wahre und lange vorhaltende Freude bereiten. 


Kinder und Blumen iſt der Titel eines ebenfalls im Schott⸗ 
laender'ſchen Verlag erſchienenen hübſchen bunten Bilderbuchs, beſonders 
für nl: Gemüther geeignet. 

Auch ein Märchenbuch bietet uns derſelbe Verlag. Es führt den Titel: 
Märchen von Adolf Glaſer. Mit 17 Illustrationen von Paul 
Wendlin g. Die guten Ideen, welche den fünf Märchen — dieſe Be⸗ 
— — iſt eigentlich falſch, es ſind zum Theil Erzählungen anderer 

rt — zu Grunde liegen, dürften nur Erwachſenen klar werden. Die 
Kinderwelt wird die feinen Beziehungen zum täglichen Leben nur ſchwer 
verſtehen. Die Ausſtattung des Heftes iſt eine ſehr anerkennenswerthe. 

Der junge Goldſchmied. Dichtung von Carl Ernſt Altena 
(Ernſt Rzeſacz). Dritte veränderte und vermehrte Auflage. (Verlag der 
Verlagsanſtalt und Druckerei⸗Actien⸗Geſellſchaft in Hamburg.) — Die 
hübſche Dichtung von Jung Walther, dem Goldſchmieds Töchterlein 
Gertrud und dem böſen Ritter von Pitten liegt in neuem geſchmackvollen 
Gewande vor und iſt recht geeignet zum Feſtgeſchenk für ung und Alt. 
Nur die Bilder hätten wir gern entbehrt, denn in der jetzigen Ausführung 
re fie eher vom Leſen des Buches abhalten, als daß ſie den Leſer 
erfreuen. 


— 


Farbendruck von Rudolf Geißler. Verlag von Carl Flemming in 
Glogau. Acht Jahre nach dem Tode der Veriaſſerin erſcheint dieſe köſtliche 
Sammlung, von ihrer Freundin Clotilde Harcke herausgegeben, und 
wir gratuliren dieſer Freundin aus ganzem Herzen, denn dieſe Märchen 
find nicht nur zum großen Theil Originale, — nicht die ewigen Variationen 
nach Grimm oder Anderſen, welche deren Schätze nur ſelten in 
verbeſſerter Form bringen — ſondern auch in anſprechender, dem Kinde 
verſtändlicher — das halten wir für die Hauptſache — Schreibart er⸗ 
zählt. Wir können dem reizend ausgeſtatteten Büchlein keinen beſſeren 
Wunſch mitgeben, als die Hoffnung, daß in Tante Kochs Nachlaß ſich 
noch mehr als dieſe 8 Märchen finden werden, und dieſer Band 
nicht der letzte ſein wird. Die Märchen vom Pirol, vom Zaunkönig 
gehören zu den beſten Erzählungen, welche wir ſeit langen Jahren 
geleſen haben. 


Helmut von Moltke. Ein Lebensbild für das deutſche Volk, ins⸗ 
beſondere für die deutſche Jugend, von Fedor von Köppen. Mit 
Stahlſtich⸗Portrait von Profeſſor H. Bürkner. Verlag von Carl 
Flemming, Glogau. — Das Lebensbild des greiſen Feldmarſchalls, 
der als ſechsjähriges Kind den Marſchall Vorwärts Lübeck gegen die 
Franzoſen vertheidigen ſah, iſt in anſprechender Form entwickelt. Nicht 
nur der Kriegsmann Moltke tritt uns auf den 250 Seiten dieſer Bio⸗ 
raphie entgegen, ſondern faſt die Hälfte der Schilderung ift den Jünglings⸗ 

ahren und den Reiſen Moltkes im Orient, Aſien, Italien, Spanien und 
ſeiner Adjutantur bei dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm gewidmet. 
Das ſind Dinge, welche viel zu wenig im großen Publikum bekannt ſind 
und deren Skizzirung das Bild des 2 Soldaten Deutſchlands ſeit 
Friedrich dem Großen erſt in das richtige Licht ſetzt. Der prächtig aus⸗ 
geſtattete Band, — Lorbeer und Eiche ziert den Einband, — wird nicht 
nur auf jedem Weihnachtstiſche froh begrüßt werden, ſondern verdient in 
jeder deutſchen Familie einen Ehrenplatz. 


1870 und 1871. Zwei Jahre deutſchen Heldentbums von Guſt av 
Höcker. Mit 112 Bildern von W. Camphauſen, C. Horn, Chr. Sell 
u. A. und vier Karten. Zweite Auflage. Verlag von Carl Flem⸗ 
ming in Glogau. — Die große Zeit, in welcher deutſche Kraft den 
galliſchen Uebermuth brach, rollt auf dieſen Blättern im Fluge wieder 
an uns vorüber. In ehernen Zügen ſind die ſturmbewegten Tage von 
Weißenburg ⸗Wörth, Gravelotte, kars⸗la⸗tour, Sedan, Paris, Orleans 
von der Geſchichte firirt immer klarer tritt die Wucht hervor, mit welcher 
die deutſchen Schläge den thönernen 75 — des „nationalen Preſtige“ 
zertrümmerten. Für die heranwachſende Jugend gebört das Höcker'ſche 
Buch mit zu den beſten Erſcheinungen aus der Klebe fälle der Litteratur über 
den großen Krieg. Einfach, klar und doch zuweilen ſchwungvoll entrollt 
der Verfaſſer den ganzen Verlauf des Feldzuges vor uns, den die meiſten 
Väter ja miterlebt, zum Theil mitgekämpft haben. Die Reihe der 
Helden, welche das Deutſche Reich wieder erſtehen ließen, zieht in Wort 
und Bild an uns vorüber. Viele von ihnen deckt ſchon der kühle Raſen, 
und um ſo ng ift es, unſerer Jugend nicht nur die Namen jener 
Paladine Kaiſer Wilhelms aufzufriſchen, ſondern ihr ein Buch zu geben, 
in welcher jeder Tag der großen Zeit wieder lebendig wird. Auch dem 
Gegner läßt Höcker Gerechtigkeit widerfahren und 7 uns nicht nur 
die franzöſiſche Fäulniß, ſondern auch den ehrlichen Sol atenverdienſt, wo 
er in Männern, wie Uhrich, Mae Mahon, Bazaine hervortritt. Die zahl⸗ 
reichen Textbilder ſind theilweis werthvolle Zugaben. Die Zahlen des 
Schlußcapitels ſind ein ſprechender Weheruf der furchtbaren Opfer, denen 
wir unſere Einheit verdanken: ein furchtbar Schreckniß iſt der Krieg! 
S — « PPPRꝶZ³³³ꝶ⅛” k 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. December. 

—s— Ausübung der Fiſcherei. Der königliche Regierungspräſident 

u Breslau, Frhr. Juncker von Ober⸗Conreut, hat unter Zuſtimmung des 
Begirts-Austchuffes unter dem 1. December d. J. für den Umfang der⸗ 
jenigen Kreiſe des Regierungsbezirks Breslau, in welchen der Frühjahrs⸗ 
chonzelt unterliegende, nicht geſchloſſene Gewäſſer vorhanden ſind, unter 
Aufhebung der dieſen Gegenſtand betreffenden Polizeiverordnung vom 
20. März 1883 eine Polizeiverordnung erlaſſen, in welcher Folgendes be⸗ 
jast wird: „§ 1. In benlzuigen Zaun wo auf Grund des $ 3, Abi. 2 
er Verordnung, betreffend die Au des Fiſchereigeſetzes in der 
Stetten vom 8. Auguft 1987, RS eke an 
weiteren zwei Tagen jeder in die Schonzeit fallenden Woche, im Anſchluß 
an die im § 3, Abſ. 1 ebenda freigegebenen Tage, ausnahmsweiſe geſtattet 
wird, ſind folgende Beſtimmungen zu beobachten: 1) Der Fiſchfang darf 
a. nur während der Tageszeit von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang, 
b. nur von gewerbsmäßigen Fiſchern, e. nur mittelit Zugnetzen mit der 
eſetzlichen Maſchenweite ausgeübt werden; 2) das Fiichen an Laichplätzen, 
owie unterhalb der Wehre und an ſeichten, mit Gras und Pflanzen be⸗ 
ſtandenen Uferſtellen iſt verboten; 3) von den e Fiſchen dürfen 
nur folgende Arten gehalten werden: Hecht, Wels, Barſch, Zander, Aal, 


Kleine Chronik. 


Die Herzogin von Galliera. Wir haben bereits mitgetheilt, daß 

vor Kurzem die vielfache Millionärin, Herzogin von Galliera, in Paris 
geſtorben iſt. Ihr Gatte hatte bei feinem Tode, wie gleichfalls ſchon 
erwähnt, 220 Millionen hinterlaſſen. Von den zwei Söhnen war der eine 
früh geſtorben und der andere ein Sonderling, welcher noch vor wenigen 
Jahren ſeine Ehre darein ſetzte, kurzweg Herr Ferrari zu heißen und 
ſeinen Unterhalt durch Unterricht zu erwerben. Seitdem hat er ſich dazu 
verſtanden, von ſeiner Mutter eine Jahresrente anzunehmen, er trägt 
ſogar den väterlichen Herzogstitel, wenn er ſich unter die vornehme Geſell⸗ 
ſchaft miſcht; aber noch lieber verweilt er in Schriftſteller⸗ und Gelehrten: 
kreiſen, und hat ſeit dem Tode Eugene Jung den größten Theil der 
Action der „Revue bleue“ an ſich gebracht. Die Herzogin von Galliera 
wurde im Augenblicke, da der Graf von Paris in ihrem Hotel die Ver⸗ 
lobung ſeiner Tochter mit dem portugieſiſchen Kronprinzen etwas geräuſch⸗ 
voll ver: und bei dieſer Gelegenheit die Huldigungen jeiner treuen 
Unterthanen entgegennahm, öfter genannt, als ihr lieb geweſen zu ſein 
ſcheint. Nur ſo — und vielleicht aus der Furcht, ernſte Unannehmlich⸗ 
keiten mit der Republik zu haben — iſt es zu erklären, daß die Dame 
nach der Ausweiſung der Prinzen dem Prätendenten und ſeinen An⸗ 
hängern das Erdgeſchoß ihres Hotels, das ſie ihnen zur freien Verfügung 
überlaſſen hatte, entzog. Darüber zeigte ſich der Graf von Paris jo un⸗ 
willig, daß die Herzogin nun ihrerſeits ſchroff wurde und reiche Vermächt⸗ 
niſſe aufhob, die ſie zu Gunſten des Hauſes Orleans und insbeſondere der 
künftigen Königin von Portugal gemacht hatte. In dieſen war das 
Hotel Galliera inbegriffen, das mit, feinen Kunſtſchätzen 12 Millionen 
werth ſein ſoll. Ueber die Freigebigkeit der Herzogin ließe ſich ein 
langes Capitel ſchreiben. Sie war jeder Zeit hillfsbereit, gab von 
anzem Herzen und mit vollen Händen, und es heißt, ſie werde 
aum 20 Millionen von ihrem koloſſalen Vermögen hinterlaſſen. — 
Soleil“ und „Gaulois“ bringen folgende Mittheilung: „Die öffentliche 
Meinung hat ſich ſehr 1 u gezeigt in Betreff der letztwilligen Ver⸗ 
ügungen der Herzogin von Galliera, und es find ihr namentlich üher die 
ernere Beſtimmung des ſchönen Palaſtes, den die Verſtorbene in der 
Rue de Varennes bewohnte, ſehr phantaſievolle Mittheilungen gemacht 
worden. Was dieſen beſonderen Punkt betrifft, ſo haben wir Grund zu 
der Annahme, daß die Erblaſſerin über das Hotel zu Gunſten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft⸗ in Paris verfügt hat. Man 
weiß, daß zahlreiche und liebevolle Bande die Herzogin an hohe Perſönlich⸗ 
keiten in Oeſterreich⸗Ungarn knüpfen und daß ihr Sohn, Herr Philipp La 
Nenotiere de Ferrari, öſterreichiſcher Unterthan iſt. Dieſer iſt gegenwärtig 
ſehr angegriffen von dem Mühen der Krankenpflege, die er Tag und Nach 
am Lager ſeiner von ihm leidenſchaftlich geliebten Mutter geübt hatte. 
Die Aerzte haben ihm die größte Ruhe empfohlen und er wird ſchwerlich 
dem Begräbniß der Herzogin beiwohnen können.“ 

Einem bereits erwähnten Telegramm des „Berl. Tgbl.“ zufolge hat die 

rzogin der Kaiſerin u jene Liegenſchaften in Frankreich vermacht, 

ber welche ſie nicht beſonders verfügt hat. 


b Wozu werden die Bogen der Berliner Stadtbahn benutzt? 
Bei dieſer Frage fallen einem Jeden, der die Reichshaupfſtadt einmal be⸗ 
ucht hat, wohl die Reſtaurants ein, in welchen von Zeit zu ad ein 
unpfes Dröhnen von oben her uns daran erinnert, daß ein Eifenbahn: 
dig über uns hinwegrollt. Man hat nicht Unrecht, wenn man zuerſt an 
ieſe Benutzung der Bogen denkt, denn nicht weniger als 32 ſind von 
den Reſtauranks: Alhambra, Prälat, Salvator, Herkules, er 
Kyffhäuſer eingenommen. Zwei neue find noch im Entſtehen begriffen, 


= 


das eine an der Jannowitzbrücke, das andere zwiſchen Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße und Lehrter Bahnhof. Weniger auffallend, aber die meiſten Bogen 
beanſpruchend ſind die Stallungen und Verkaufsſtätten der großen Pferde⸗ 
händler. Dieſe nehmen ohne Unterbrechung die Bogen von der Louiſen⸗ 
ſtraße bis zur Alſenbrücke ein, und hier ſind die bekannteſten Firmen, 
darunter das Hauptfilial⸗Depot ruſſiſcher Geſtüte, vertreten. Im 
Gebiete des . = vierzig Bogen und find hier 
als Durchgänge, Ausſtellungsräume, Comptoire ꝛc. benutzt. Die königliche 
Poſt benutzt 10 Bogen in der Nähe der Artilleriekaſerne am Kupfergraben 
zur Unterbringung von Gepäckwagen und Utenſilien; ebenſo wie die In⸗ 
tendanz für Couliſſen, hat daneben die Artillerie einen Bogen beſetzt. — 
Einige 20 Bogen find im Beſitze von Spediteuren und zwar haupfſächlich 
auf der Strecke zwiſchen Moabit und dem Thiergarten, in der Nähe der 
Lehrter Bahn. 7 Bogen enthalten Geſchäfte verſchiedenſter Art; ſo ſtoßen 
wir in den Bogen 342—45 bei Moabit auf ein großes Salzlager, 338 iſt 
die Markthalle des Vororts Moabit, verſchiedene Stellmachereien, Wagen⸗ 
fabrifen, Schmiede, Ladirer find bei der Louiſenſtraße in den Bogen 221 
bis 227 vertreten, Ofenfabriken und Töpfer finden wir bei Monbijou, 
ebenſo Herings⸗Niederlagen, Gyps und Gypsfiguren, Fleiſchwaaren, 
Schlächterei und Cigarren. Als Remiſen hat ferner das große Transport⸗ 
Geſchäft von Schur 20 Bogen inne, 4 Bogen bilden einen Depotplatz der 
königlichen Bauverwaltung, die 7 Bogen 125—31 den jetzigen Fleiſchmarkt 
en gros, auch iſt in den erſten Bogen noch eine Fleiſchunkerſuchungs⸗ 
ſtation untergebracht, wo das außerhalb unterſuchte Fleiſch, welches hier 
verkauft werden ſoll, einer ned ligen Prüfung 1 Ani wird. Das 
Mägdehaus ift in den Bogen 148—51 untergebracht. Die erſten 66 Bogen 
vom Schleſiſchen Bahnhof an gerechnet, gehören mit zum Hofraum der 
Häuſer in der Breslauerſtraße, im Ganzen ſind nur noch 26 Bogen un⸗ 
beſetzt und ſelbſt dieſe find theilweiſe ſchon vermiethet. 


— 


Die Pariſer Oper. In der 3 des franzöſiſchen Senats 
fand vor einigen Tagen, wie der Pariſer „Temps“ berichtet, eine inter⸗ 
eſſante Verhandlung über das Budget des Miniſteriums der ſchönen Künſte 
und über die geplante Verminderung der Subvention für die Pariſer 
Oper ſtatt. Der Miniſter der fchönen Künſte, Lockroy, erklärte, n Be. 
gegen die Erhöhung der Subventionsſumme bis zum urfprünglichen 7255 
trage nichts einzuwenden habe. Hierauf wurden die Directoren der Pariſer 
Oper, die Herren Ritt und Gailhard, eingeladen, den Mitgliedern der 
Section über verſchiedene Angelegenheiten der Oper aufklärende Mit⸗ 
theilungen zu machen. Die Frage der Agiotage und des gewerbsmäßigen 
Verkaufes von Opernbilletten durch Agenturen gelangte zuerſt zur Be⸗ 
ſprechung. Die Divectoren erklärten, daß dem Uebelſtande der Agiotage 
und der Karten⸗Agenturen abſolut nicht beizukommen ſei. Herr Ritt er⸗ 
zählte unter Anderm, daß er zu Beginn ſeiner Directionsführung ernſtliche 
Anſtalten getroffen habe, um das Publikum vor der maßloſen Ver⸗ 
theuerung der Sitzplätze zu ſchützen. Er habe den Caſſierer auf 
das Strengſte unterſagt, den bekannteren Billettenhändlern Karten 
u verkaufen. Eines Tages präſentirte ſich einer derſelben an 
er Hauptkaſſe und verlangte eine größere Anzahl von Sitzen. 
Die Caſſiererin weigerte ſich, ihm dieſelben auszufolgen. Der Mann 
entfernte ſich und kehrte nach Kurzem in Begleitung eines Huiffiers 
urück, welcher die Caſſiererin zwang, dem Händler die „Waare“ zu ver⸗ 
laufen. In Bezug auf die fal 8 der großen Oper gab 
M. Gailhard intereſſante Aufſchlüſſe. Der arkiſtiſche Leiter des Unker⸗ 
nehmens wurde von mehreren Mitgliedern der Commiſſion hinſichtlich des 
minderwerthigen weiblichen Perſonals der Oper ſtark in die Enge ge 
trieben. Gailhard bemerkte, daß es gegenwärtig unendlich ſchwierig ſei, 
ein künſtleriſch hochſtehendes Enſemble von weiblichen Geſangskräften zu 


ſchaffen, da der Nachwuchs auf dieſem Gebiete beinahe Alles zu wünſchen 


übrig laſſe. Welche Sängerinnen könnte man für Paris engagiren? Frl. 
Leiſinger von Berlin? an hat ſie in Paris gehört. Fräulein Malten 
aus Dresden? Dieſe Dame will nur das Wagner'ſche Repertoire ſingen, 
welches man unmöglich an der Pariſer Oper einbürgern könne. Fräulein 
Schläger aus Wien? Die Directoren haben Madame Schläger gehört 
und ihr einen Contract in bianco angeboten, 15 im Stande ſein 
werde, in Paris franzöſiſch zu ſingen. Bisher hat Madame Schläger die 
Directoren noch nicht willen laſſen, daß fie dieſen Vertragspunkt erfüllen 
kann. Schließlich bewilligte die Commiſion die gelegentlich einer früheren 
Sitzung geſtrichenen 50000 Franes der Subvention. 


Verdi, der berühmte italieniſche Componiſt, ſchrieb an Erneſto Roſſi, 
er gedenke in dieſem Winter ſich mit ſeiner Gattin auf einige Tage nach 
Berlin zu begeben, um die deutſche Reichshauptſtadt durch den Augenſchein 
kennen zu lernen. Verdi hat übrigens in ſeiner Jugend Berlin ſchon ein⸗ 
mal geſehen, aber bei dem ungeheuren Umſchwung, ber ſich hier auf allen 
Gebieten vollzogen hat, iſt es inzwiſchen eine „andere“ Stadt geworden. 


unſere Räthſel. Die Löſungen der in Nr. 867 unferes Blattes geſtellten 
Näthſelaufgaben lauten: Feldzeugmeiſter — Alma Mater — 
Sommerfriſche. ungen bel 

Um 6 Uhr 40 Min. kamen am Sonnabe ersten Loſungen bei uns 
ein, da aber ra fuer 9 waren, — 1 ſie nicht in Betracht. Die 
erſte, die alle drei Aufgaben richtig gi einfandte, war Frau Ithaka, welche, 
wie wir der Tante Johanna aus Tre auf ihre poetiſche Anfrage er: 
widern, wirklich hier en und . Bbantaſiefigur der Redaction iſt. 

Alle drei Aufgaben haben außerdem richtig gelöft: Fugger, Frau 

l nd Goethe, C. S. von der 5 i m, 1 
Sup Age. po don der Holteifttaße, Barbara Tua Grin g. . a. 
Serito, Gertrud Done und Kurt, Toni, Paula v. d. Schmiebebrüde, Der, 
* Er = — — Wally, Clara C., Felon, P. P. v. d. 140, Anna K. bier; 
mazeut. Innung S Ane ar 10 n, 4 erg me 
nicht in Gimmel, Bund der bellen in Gotöberg V. Kr. in Liegnitz, 
SE e . 
nte Martha, Nora W. in Oppeln, Stammgaſt bei Pl. in Pleß, 

Guſtchen aus Ratibor, A. T. in Schweidnitz, Kleeblatt in Tarnowitz, vier 
Schweſtern in Wartenberg, Spiritusflamme in Kreuzburg, Madame 
Reinecke aus Neuſtadt, Tante Johanna Trebnitz, Nettelbeck in Dortmund, 
Zwei Pachulken in Bromberg, Fräulein Gans in Oberlagiewnik. 

Zwei Löſungen ſandten: Hugo der Krauskopf: Curtels Papa, 
Craſſus Schellenober, Gehen ir u 5 del Beats K. fi ag 

ertiane . A. 8 e K., 
8 Su ert Valerie S., Marie in der 77, Eine, die 
Spaß verſtebt, bier: Zuckerrüben Bojanowo; 3. O. W., Alfred Glatz; 
Victors Couſinen, 12 Sch., Flora Gleiwitz; Paul G. Königshütte; 
Eduard, Nelke und Handel, Töchter im goldenen Stern; Martel und 
Trudel Sch. Konſtadt; Hotel Mampe Leobſchütz; Turmtrompeter a. D. 
82 0 und Hans in Sagan; A. Br., Hedel und Gretels Mama 
in Tarnowi 
5 2 Löſung: S⸗Trude, G. K. Neue Oderſtraße hier, Roſa in 
öwenberg. 

r Keine Löſung war richtig von der Anfängerin. 


Frl. T. bemerken wir noch, daß wir nur Originalräthſel brauchen 
können. — Mehrere Löſer, die uns Ben Akiba ins Gedächtniß rufen, 
haben Recht. 


appe beziehungsweile Aalruppe, Zahr bezw. Schwarzbauch, Lachs und 
Fe ener ui angenen und vorſtehend nicht aufgeführten 
iſche find ſofort wieder in das Waſſer zurückzuverſetzen und von den oben 
enannten ſelbſtverſtändlich auch diejenigen, che geſetzliche Markt⸗ 
nge noch nicht haben; 4) ebenſo müſſen alle laichreifen Fiſche, gleichviel 
welcher Gattung ſie angehören, mit alleiniger Ausnahme der Hechte, in 
das Waſſer zurückverſetzt werden. § 2. Zuwider e Mein die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis zu im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 


Y Lie „ 11. Decbr. [Gewerbe⸗ Verein.] In der geſtrigen 
Sitzun des Gewerbe, Bereis wurde beſchloſſen, dem hieſigen „Deutſchen 
Sprachverein“ mit dem Rechte eines Mitglieds beizutreten. Sehr beifällig 
wurde der Vortrag über „Die deutſche Stadt des Mittelalters 
und die Entwickelung des Handwerks bis zur Gegenwart“ auf- 

enommen; in demſelben 10 — — Maler Rock ein anſchauliches Bild 
beulſchen Lebens und deutſcher 


itte aus der Vergangenheit, in welcher 
das Mittelalter zur Rüſte ging und bereits eine neue Zeit heraufdämmerte. 

„Neumarkt, 12. Decbr. [Die Eiſenbahn Striegau⸗Maltſch.] 
Seit einigen Jahren hält eine ſeitens der Staatsregierung von Striegau 
nach der Ober bei Maltſch projectirte Eiſenbahn untergeordneter Bedeu⸗ 
tung die Stadt Neumarkt in einer gewiſſen Erregung. Die Bittſchriften 
der ſtädtiſchen Behörden zur Erlangung der Bahn über Neumarkt haben 
ein Mal dazu geführt, daß ſeitens des Miniſters ein Intereſſe für die 
Stadt bekundet wurde und unſere ſtädtiſche Vertretung für die Bahnfüh⸗ 
rung über Neumarkt im Vorjahr 50000 Mark baar und freies Terrain 
für die Bahnhofsanlage auf ſtädtiſchem Grund und: Boden bewilligte. 
Wider alles Erwarten ift aber jept die Bahn von Striegau nach Maliſch 
nicht über Neumarkt, ſondern über Schöneiche projectirt worden, womit 
der Stadt Neumarkt nur Nachtheil aller Art bereitet werden kann. Durch 
dieſe Thatſache iſt die Stadt Neumarkt zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß mit Petitionen in dieſer Angelegenheit wenig ausgerichtet wird, viel⸗ 
mehr ein Zuſammengehen mit dem platten Lande und vor Allem die Be- 
willigung von größeren Geldſummen erreicht werden müſſe, um noch in 
letzter Stunde eine Aenderung des generell ausgearbeiteten Bahn⸗Projectes 
StriegauMaltii zu erlangen. zwiſchen ift nun in dieſer für den Kreis 
und die Stadt Neumarkt ſo wichtigen Angelegenheit ein Zuſammengehen 
von Stadt und Land erreicht worden. Auf Einladung des Bürgermeiſters 
Quehl zu Neumarkt hatten ſich am Sonntag, 9. d. M., außer Vertretern 
der Stadt Neumarkt und den Rittergutsbeſitzern von Kramſta⸗Franken⸗ 
thal, Richter⸗Hausdorf, Königl. Oberamtmann Richter⸗Schönau, Ritter: 

utsbeſitzer Herrn Ecke⸗Nieder⸗Tſchammendorf, Vertreter der Gemeinden: 
ene Dietzdorf, Zieferwitz, Keulendorf, Pirſchen, Stufa, Ober⸗ 

ieder⸗Tſchammendorf, Jerſchendorf, Ober⸗Nieder⸗Mois und Buchwald im 
Gaſthofe zu Dietzdorf eingefunden, um über die Bahn⸗Angelegenheit 
Striegau-—Ober⸗Nieder⸗Mols — Buchwald — Dietzdorf— Neumarkt (Weſt⸗ 
feite) — wenn die Oſtſeite von Neumarkt nicht zu erreichen ſein ſollte 
— Maltſch im — zu berathen und zu beſchließen. 

Das Eahverhät iß wurde nach 5 der Namen der erſchie⸗ 
nenen Intereſſenten und Wahl des Vorſtandes, beſtehend aus den Herren: 
Bürgermeiſter Quehl, als Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer von Kramſta⸗ 
Frankenthal und Gutsbeſitzer 8 ois, als Beiſitzer, ſowie 
Rechtsanwalt Keil⸗Neumarkt, als Schriftführer, durch den Bürgermeiſter 
Quehl vorgetragen und demnächſt einſtimmig folgende Reſolution 
angenommen: 5 : 

„Wir bedauern, daß denjenigen Grundbeſitzern des Kreiſes und der 
Stadt Neumarkt, welche ein weſentliches Intereſſe an dem Bau der 
Bahnlinie Striegau⸗Maltſch haben, erſt am 6. d. Mts. und ohne Hinzu⸗ 
iehung der an dem Bahn⸗Project ganz beſonders betheiligten Stadt 
Neumarkt Gelegenheit gegeben worden iſt, ſich zu äußern, und daß ihnen 
in rg Termin nur ein Project vorgelegt wurde, welches für den 
weſtlichen Theil des Kreiſes von untergeordneter Bedeutung iſt. i 

Unterzeichnete haben ſich nicht entſchließen können, zu dieſem Project 
durch freiwillige Beiträge beizuſteuern, und beweiſt dies wohl am beſten, 
daß mit der Linie Mois⸗Schöneiche⸗Maltſch dem weſtlichen Theil des 
Kreiſes Neumarkt nur wenig gedient iſt. 3 . 

zungen 7 855 1 die e Ha Su ne 

Kreisſtadt Neumarkt in thu er e be „ mit allen Krä 
— 2 und für eine Bahnlinie Mois⸗Buchwald⸗Dietzdorf⸗Probſtei 

—4 Maltſch Beiträge zu zeichnen.“ 

Dieſe Reſolution wird durch den Vorſtand der Verſammlung, welcher 
als Comité für die Bahn⸗Angelegenheit Striegau—Ober⸗Nieder⸗Mois 
Buchwald Dietzdorf—Neumarkt— Maltſch in Thätigkeit tritt, ausgearbeitet 
und dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, dem Ober-Präfidenten, dem 

⸗Präſidenten und der 88 Neumarkt übermittelt 


das letztere wurden Beiträge in Höhe von 
zuſammen 100550 M. gezeichnet; weitere Heschnungen find bereits ein⸗ 
Vortrag. 


gegangen. N ; 
“© Brieg, 11. Dechr. [Sparkaſſe. — Diebſtähle. — Vort 
Da die bisherigen Räume der bieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 


— Schnee. 


A Ereslau, 13. December. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte, den Anregungen der auswärtigen Plätze folgend, in günstiger 
Haltung, und die Course stellten sich auf ganzer Linie bedeutend 
höher als gestern. Bevorzugt waren auf Grund der hohen Wiener 
Notizen österr. Creditactien und ungar. Goldrente, für welche lebhafte 
Kauflust bei angeregtem Geschäft vorhanden war. Auch die anderen 
Gebiete lagen zwar sehr fest, aber wenig belebt. Rubelnoten standen 
heute mehr im Hintergrunde, lagen aber gleichfalls entschieden gut. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 129], Uhr) Oesterr. Credit- 
Actien 159—1581,—159 bez., Ungar. Golärente 84, — ) — / bez. 
Ungar. Papierrente 77½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1273), 
bie 127% ½—¼ bez., Donnersmarekhütte 60¼ —½— / bez. Ober- 
schles, Eisenbahnbedarf 106 bez., Russ. 1880er Anleihe 86½ ͤ bez., Russ. 
1834er Anleihe 99½¼ bez., Orient-Anleihe II 61¼½ bez., Russ. Valuta 
206 ½— 200 — 206½ bez., Türken 14,85 bez., Italiener 95½½ bez., Mexi- 
kaner 90%½ / 7 bez. 

Nachbörse österr, Werthe gefragt. (Course von 1¾ Uhr.) 
Oesterr. Credit-Actien 159¼, Ungar. Goldrense 84¾6, Laurahütte 12735 


— an u -—— 


Auswärtige Anufangs-Course, 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 13. December, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 158,50. Dis- 
como-Commandit —, —. Ziemlich fest. 


Berlin, 13. December, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 158, 50. Staats- 


bahn 105, 40. Italiener 95, 10. Laurahütte 126, 90. 1880er Russen 
86, 10. Russ. Noten 206. —. 4proe. Ungar. Goldrente 84, 20. 1884er 
Russen 99, 60. Orient-Anleihe II 61. Mainzer 106, —. Disconto- 


Commandit 217, 40. 4proc. Egypter 82. 25. Ziemlich fest, 


Wien, 13. December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 303, 40, 
Marknoten 59, 67. 4proc. ungar. Goldrente 101, 17. Fest. 


Wien, 13. December, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Aetien 303, 50. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 251, 30, Lombarden 97, —. Galizier 
208. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59. 65. 4% ungar. 
Goldrente 101, 05. Ungar. Papierrente 92, 65. Elbethalbahn 199, —. 
Schwächer. 


Frankfurt a. M., 13. December. Mittag. Credit-Actien 252, 75. 
Staatsbahn 209, 50. Lombarden —, — Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 3, 30. pter 82, 40. Laura —, est, 

Paris, 13. December. 30% Rente —, — 
„ —. Italiener —, — Staatsbahn —, — 
Egypter —.—. 

London, 13. December. Consols 96, 09, 
Egypter 81, 01. Frost, 


Wien, 13. December. eee! Behauptet. 


Neueste Anleihe 1872. 
Lombarden 


— — 


1873er Russen 98, 50. 


Cours vom 12. . Cours vom 12. 13. 

Oredit-Actien . 300 90 302 80 |Marknoten ..... . . . 59 67 59 7 
t.-Eis.-A.-Cert. 250 50 251 50 4% ung. Golärente. 100 62101 07 
mb. Eisenb. 96 75 | 96 75 |Silberrente..... ... 82 50 82 60 
Ren ve 208 — 207 50 ILondon........... 121 85121 90 
Napoleonsd'or. 9 64½' l 9 65 Ungar. Papierente.. 92 45 92 65 


kaffe unzureichend waren, find die früheren Locale der Hauptkaſſe für die 
Spartafle entſprechend umgebaut und eingerichtet worden. Dieſer Tage 
iſt nun die Kaſſe in die zweckmäßigeren und helleren neuen Räumlich⸗ 
keiten verlegt worden. — In den letzten Wochen haben ſich die Diebſtähle 
in der Stadt und Umgegend außerordentlich gemehrt. Von der Polizei 
ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. — Am Sonntag Nach⸗ 
mittag hielt im Saale des Schauſpielhauſes vor einem zahlreichen Publi⸗ 
kum Gymnaſiallehrer Dr. Doormann einen ſehr beifällig aufgenom⸗ 
menen Vortrag über „Das Zeitalter des Dampfes“. — Geſtern Abend 
trat hier Schneefall ein. welcher auch die Nacht bindurch anhielt. Heute 
herrſcht leichter Froſt 

— — —— — 
Telegramme. 

(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 13. Decbr. Der Regierungsausſchuß für die Panama⸗ 
Angelegenheit will die Auföjung des jetzigen und Gründung eines 
neuen Unternehmens. Dem widerſetzt ſich Leſſeps, der nur die Be⸗ 
fugniß verlangt, die Zahlungen einſtellen zu können ohne Concurserklärung. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. December. Kaiſerin Auguſta empfing Vormittags 
11 Uhr das Reichstagspräſidium in Audienz. Der Kaiſer beſuchte 
Vormittags, begleitet vom Miniſter v. Bötticher, das neue Reichstags⸗ 
gebäude und nahm im dortigen Bau⸗Bureau das auf Grund vorge⸗ 
nommener Veränderungen des urſprünglichen Hauptplanes neuerdings 
in Gyps hergeſtellte Modell des Reichstagsgebäudes in Augenſchein. 

Hamburg, 13. Decbr. Gegen die deutſchfeindlichen Artikel der 
ruſſiſchen Preſſe, ſpeciell gegen die unwahren Behauptungen der 
„Moskowskija Widomoſti“, Deutſchland begnüge ſich nicht mit den 
Erfolgen von 1864, 1866 und 1870, ſondern verſuche nach Abſchluß 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes feinen Bundesgenoſſen dadurch 
zu entſchädigen, daß es Oeſterreichs Politik auf der Balkanhalbinſel zu 
Ungunſten Rußlands unterſtütze, wendet ſich ein Artikel des „Ham⸗ 
burgiſchen Correſpondenten“, welcher conſtatirt, die Grundlagen der 
öͤſterreichiſchen Politik im Orient beruhten auf directen Abmachungen 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland und auf den zwiſchen beiden vom 
Juli 1876 bis Januar 1877 geflogenen Verhandlungen, während 
das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß erſt drei Jahre ſpäter in Folge 
directer ruſſiſcher Bedrohungen zum Abſchluß kam. Den fortgeſetzten 
Provocationen ſeitens der ruſſiſchen Preſſe gegenüber würde die deutſche, 
auf eine harte Probe geſtellte Geduld endlich reißen. Das Intereſſe 
der hiſtoriſchen Wahrheit werde zur Veröffentlichung der Deutſchland 
ohne Zweifel bekannten, vor dem ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg abge 
ſchloſſenen ruſſiſch⸗oͤſterreichiſchen Verträge führen. 

Kiel, 13. December. In Neumünſter iſt geſtern Abend die 
Aalbeck ſche Tuchfabrik niedergebrannt. Ein Theil der im erſten Stock 
bei der Weberei beſchäftigten Arbeiter vermochte ſich nicht zu retten. 
Die Zahl der Verunglückten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Angaben 
ſchwanken zwiſchen 12 und 20. Feſtzuſtehen ſcheint, daß vier ver⸗ 
heirathete Männer, eine Frau und mehrere ſchwediſche Arbeiterinnen 
umgekommen ſind. Das Feuer ergriff auch den in der Nähe ge⸗ 
legenen Kaiſerſaal und zerſtörte einen Theil des „Hotels zur Boͤrſe“. 

Graz, 12. Deebr. Der Kaiſer traf heute Vormittag hier ein 
und begab ſich vom Bahnhof nach dem Polytechnikum. Daſelbſt 
wurde der Kaiſer von dem Rector mit einer Anſprache begrüßt, auf 
welche der Kaiſer huldvoll erwiderte. Nach Beſichtigung des 
Polytechnikums fuhr der Kaiſer, überall von der Bevölkerung mit 
herzlichen Kundgebungen begrüßt, zur Herz⸗Jeſu⸗Kirche, wo derſelbe 
von dem Fürſtbiſchof empfangen wurde. Um 1 Uhr erfolgte die 
Rückkehr nach Wien. 

Rom, 13. December. Die „Riforma“ dementirt entſchieden die 
Nachricht der vaticaniſchen Preſſe, daß die italieniſche Regierung an 
ihre Vertreter im Auslande eine Note mit der Aufforderung richtete, 
fie mögen die Revindicationen der weltlichen Gewalt des Papſtes 
ſeitens der Clericalen zu verhindern trachten. Die italieniſche Re⸗ 
gierung wird ſich mit den Clericalen ſo lange nicht beſchäftigen, als 
fie in der Sphäre der Worte bleiben. 

Bern, 13. Decbr. Die Bundesverſammlung wählte Hauſer⸗Zürich 


T 


 Cours- O Blatt. 


Bresinu, 13. December 1888. 


Berlin. 13. Dee. [Amtliche Sehluss-Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 20 87 40D. Reichs- Anl. 4% 108 108 20 
Gotthardt-Bahn.... 124 60 — —| do. do. 3½0% 102 90103 — 
Lübeck-Büchen .... 168 40169 20 Posener Pfandbr. 4% 101 80/101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 90106 40| do. do. 3½% 100 80100 90 
Mittelmeerbahn ult. 120 80,121 30 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 90107 90 
Warschau-Wien.... 179 50| 180 --- do. 31/9, de. = 108 10 105 10 
kisenbahn- Stamm- Prioritäten. 5 
Breslau- Warschau. 55 70 55 90 40 ½ % St Schldsch 101 20121 30 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 40 101 30 
Ostpreuss. Südbahn. 118 90118 50e. Res ae. 104 70104 0 
Bank -Actien. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 110 20:110 — | Oberschl.32/%Lit.E. 101 50 
do. Wechslerbank. 103 — 103 — 


do. 4½0% 1879 103 70 
Deutsche Bank 167 — 167 40 R.-O.-U.- Bahn 4% IL — — 
Dise.-Command. ult. 216 40 217 70 Ausländische Fonds. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 158 — 159 10 Egypter 4% 82 20 
Schles. Bankverein. 124 50124 70 


Italienische Rente. 95 30 
Mexikaner 90 50 
Industrie-Gesellschaften. Oest. 40% Goldrente 91 40 
Bismarekhütte 173 10173 90 do. 4½% Papier. 68 10 
Bochum.Gusssthl.ult 183 70:184 30 de. 4'/,%, Silverr. 68 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 36 —| 36 . 1860er Loose. 116 701 
do. Eisenb.Wagenb. 176 30: 176 
do. Pferdebahn... 139 10 39 


50% Pfandor.. 60 20 
do. Liqu.-Piandbr. 54 70 54 90 
do. verein. Oelſabr. 92 50: 91 
Cement Giesel 


Rum. 5% Staats-Obl. 94 20 94 20 
do. 6% do. do. 106 60 106 70 

Donnersmarckh. ... 

Dortm. Union $t.-Pr. 


Russ. 1 Anleihe 86 30) 86 20 
do. 1884er do. — — 100 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 91 — 92 70 do. 42/,B.-Cr.-Pfor. 91 91 20 
Fraust. Zuckerfabrik 146 — 146 — do. 1883er Goldr. 113 90 113 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 70174 — do. Orient-Anl. II. 61 40 61 50 
Hofm. Waggonfabrik 169 50 168 70] Serb. amort. Rente 81 70| 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 132 — Türkische Anleihe. EI, 
Lanrahätte ........ 127 20 127 70| do. Loose........ 38 70 
Obschl. Chamotte-F. — — 146 50 do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 105 60,107 — 
do. Eisen. Ind. 194 29 177 70 
ö 


50 
70 


do. Papierrente .. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 
Russ. Bankn. 100SR. 206 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 3 M. 
Paris 100 Fres. 8 T. 


Ung. 4% Golärente 

do. Portl.-Cem. 147 25 147 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 135 50136 — 
do. Feuerversich. — 
147 90147 


do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 147 —1147 
— — do. 100 Fl. 


Tarnowitzer Act. — 
do. St.-Pr., 94 — 93 — | Warschau 1008R8 T. 205 75 206 — 
N Paivat-Discont 3% % 


125 10125 70 
121 50122 40 


(radical) zum Mitglied des Bundesraths. Zum Bundespräſidenten 
für 1889 wurde Hammer; Solothurn (conſ.), zum Vice⸗Präſidenten 
Ruchonnet⸗Waadt (radical), zum Präſidenten des Bundesgerichts für 
1389/90 Stamm⸗Schaffhauſen (radical), zum Vice⸗Präfidenten Bläſi⸗ 
Solothurn (radical) gewählt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. ; 
Breslau. 11. Deebr., 12 Uhr Mitt O.⸗P. — m 1-8. + 0,13 m. 


Handels- Zeitung. 

—ck.— Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
vom 5. bis 12. December. Die Stimmung für Kartoffeliaur:kate 
hat sich weiter verflaut. Wir stehen gegenwärtig vor einem Preis- 
rückgang von 1,50 Mark für effective Waare und von etwa 2 Mark für 
Frühjahrstermine von Ia. Stärke und Mehl gegenüber dem höchsten 
Standpunkt. Am überraschendsten für den hiesigen Platz war das 
plötzliche Angebot zu 26,50 M. zur April-Mai-Lieferung für auswärtige 
Rechnung, wodurch auch nahe Termine in Mitleidenschaft gezogen 
wurden. Der Verkehr ruhte in Folge der Zurückhaltung in- und aus- 
ländischer Käufer fast gänzlich, so dass maassgebende Preise ab den 
Produetionsorten nicht anzugeben sind. Ia. Mehl und Stärke wurde 
Einiges frei Stettin zu 27.25 M. begeben. Feuchte Stärke behielt 
einigermaassen den letzten Werthstand, dagegen sind Syrup, Zucker 
und Dextrin etwas gewichen. — Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, 
reingewaschene 13,90 M., do Ia. centrifugirt und auf Horden getrocknet 
27,50 M., do. ohne Centrifuge 27 M., do. IIa. 25—26 M., Kartoffelmehl, 
hochfein, 29 Mk., do. Ia. 28 Mk., do. IIa. 25,50—27 M., Kartoffel- 
syrup, la. weiss 28,50 Mk., do. zum Export eingedickt 29,50 Mk., Ia. 
gelb 25.50 — 26,50 M., Kartoffelzueker Ia weiss 29 M., Ia. gelb 26—27 
Mark. — Dextrin Ia gelb und weiss 37.50—38,50 M. — Weizen- und 
Reisstärke fanden mässigen Absatz. Wir notiren: Weizenstärke, 
Ia. grossstückige Hallesche, Pasewalker ete. 44—46 M., do. kleinstückige 
38—41 M., Schabestürke 32—35 Mark, Reisstückenstärke 4-45 Mark, 
Reisstrahlenstärke 46—47 Mark. Preise per 100 Kilo frei Berlin für 
Posten nicht nnter 10000 Kilo. 

Chemnitz, 12. December. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Schnee. Unsere heutige Wochenbörse verlief in 
matter Haltung; unsere grössten Consumenten kaufen nur das Noth- 
wendigste, dass Mehlpreise in keinem Verhältniss zu Körnerpreisen 
stehen. Ich notire: Weizen, russ., weiss und roth, 205—212 Mark, 
do. sächs., gelb und weiss, alt und neu, 18S—202 Mk., Roggen, preuss., 
alt und neu 160—170 M., do. hiesiger 156—160 M., do. fremder 
(russischer) 158—164 M., Gerste, Brauwaare, hiesige 150—163 M., do. 
böhm. 162-—185 M., do. Mahl- und Futterwaare — Mark, Hafer, alter, 
140—150 Mk., do. neuer —,.— Mk., Mais, rumänischer, 142—152 Mk., 
do. cinquantin, 155—162 Mark, Erbsen, Kochwaare, ohne Handel 160 
bis 190 Mark, do. Mahl- und Futterwaare 135—14 Mark. Alles pro 
1000 Klgr. netto. Weizenmehl Nr. 00: 29,50 M., Nr. O: 2750 M., Nr. I- 
25,50 M., Roggenmehl Nr. 0: 26,00 Mark, Nr. I: 25,00 Mark. Alles pro 
100 Klgr. netto. — Spiritus loco pro 10000 Literprocent mit 70 Mark 
Consumsteuer 35,40 M., mit 50 Mark Consnmsteuer 54.60 M. 


Ausweise. 
Wien, 13.Deebr. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 895 198 Fl., 
Plus 109951 Fl. — Die Einnahme der Südbahn beträgt 741 407 Fl., 
Plus 22407 Fl. 


„ Gonsolldirte Redenhütte. Der Geschäftsbericht für 1887/88 giebt 
folgendes Bild über die Entwicklung, welche dieses Unternehmen in 
dem letzten Jahre erzielt hat. Der Jahresumsatz ist um 348 256 M., 
auf 2175 106 M. gestiegen. Für Meliorationen wurden 134 274 M. ver- 
wendet. Aus den gepachteten Feldern wurden 24338 Tonnen Eisen- 
erze gewonnen, während die eigenen Erzfelder nicht in Angriff ge- 
nommen zu werden brauchten. Die gepachteten Felder decken noch 
wenigstens für 6—7 Jahre den Bedarf der Gesellschaft. Der bevor- 
stehende Anschluss der Werke zu Lassowitz an das oberschlesische 
Schmalspurnetz wird für die Gesellschaft von grosser Bedeutung werden. 
An Kokes wurden 49449 Tonnen, darunter 14218 T. für den Verkauf 
fabrieirt. An Roheisen wurden 20303 T. (im Vorjahre 16 934 T.) er- 
blasen und daneben 36 230 Ko. Blei und 412350 Ko. zinkische Neben- 
produete gewonnen. Die Mittheilungen des Berichts über die Thätig- 
keit des Stabeisenwerks, der Puddelwerke und des Blechwalzwerks 
lauten befriedigend. Der Betriebsgewinn bezifferte sich auf 437 142 M. 
Davon gehen ab für Unkosten, Disconto ete. 114854 M. und für Obli- 
gationenzi er ar etc. 93850 M. Es bleibt mithin 
ein Gewinn von 228743 M., dem ein Verlustsaldo von 171688 M. aus 
dem Vorjahre gegenübersteht. Letzterer füllt indessen durch die Re- 
duetion des Actiencapitals von 1 750 200 M. auf 1 661 400 M. fort, so 
dass nunmehr ein Reingewinn von 229644 M. disponibel bleibt, von 
welchem 97 319 M. zu Abschreibungen, 6616 M. für den Reservefonds, 


Letzte Course. 
Berlin, 13. December, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 

Cours vom 12. | 13, Cours vom 12 
Oesterr. Credit. ult. 158 37159 — | Mainz-Ludwigsh. alt. 
Disc.- Command. ult. 217 75 Drim. UnionSt. Pr. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 169 50 i 
Franzosen ...... ult. 105 37 
Lombarden ult. 41 12 
Galizier ult. 87 12 
Lübeck-Büchen ult. W 168 62 
Marienb.-Mlawkault. 50 88 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 50 118 62 
Mecklenburger ult. 153 W 152 87 


13. 


18 
2 
) 
| 


Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 
Russ. Banknoten ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 13. December, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) December 178. 75, April-Mai 204. 50. Roggen Deebr. 
152, 50, April-Mai 157, 25. Rüböl December 60. —, April-Mai 58, 80. 
Spiritus 50er Decbr.-Januar 53, 20, April-Mai 54, 90. Petroleum loco 
24, 94 Hafer December 138, —. 

Berlin, 13. December. [Schluss bericht.] 


Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen. Besser. Rüböl. Fest. \ 
December....... 177 50 179 —| December 60 — 60 20 
April-Mai ........ 203 1204 75 April-M aui 58 70 53 SO 
zoggen. Besser. 
December 151 750152 50 
April- Mai „156 25 157 50 Spiritus. Matt. 

Mai- Jun. 156 75 158 — do. 70er fm 0l5> 34 20 34 20 
Hafer. \ do; Der 53 40 53 20 
December „. 137 — 138 25 do. Deebr.- Januar 53 30 53 — 
April-Mai....... 139 75 140 50 do. April-Mai .... 54 80 51 7 

Stettin, 13. December. — Uhr — Min. 

Cours vom 12. 13 Cours vom 12. 13. 

Weizen. Fest. Rüböl. Matt, 

December 189 — 190 50] Decemve: ....... 59 50 59 20 

April-Mai 195 50 197 50] April-Mai........ 58 500 58 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 

December 150 — 1152 — joco mit 50 Mark 

April-M ai 153 — 155 —]Consumstener belast. 52 30) 52 30 

loco mit 70 Mark. 33 30 33 30 

Petroleum. December-Januar 33 —| 3 — 

loco (verzollt) ... fehlt | fehlt April-Mai .....- 34 90 34 90 

Magdeburg, 13. D . Zuckerbörse. 

2 en 12. Dec. | 12. Dee. 
Rendement Basis 92 Pl 18,25—1835 | 18,25 18.50 
Rendement Basis 88 pCt.. 2 2 2 1730 —17.65 17,40— 17,80 
Nachproducte Basis 75 pb. Q q 14,00 1550 14,00 15.50 
Brod-Raffinade fl. RR 29,00 29,00 
Brod-Raftnade f. ......s0ccr0. N 28,75 25 28,75 
Gem. Raffinade Ir. 28.25 —28.75 | 28.25 —28.75 
Gem. Melis II. 27,00 27,8 

Tendenz am 13. December: Rohzucker anziehend, Raifinirie un- 
verändert. 


Glasgow, 13, December, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 41, 8, 


2 


$ 


2 


f 
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10 586 M. für Tantiemen und der Rest zur Vertheilung einer Dividende 
von 7 pCt. auf die Stamm- Prioritäten und von 3 pt. auf die zusam- 
mengelegten Stammactien verwendet wird. 


* Madrider Loose. Die Stadt Madrid zeigt an, dasssie von den am 
1. Juli verfallenen Coupons die Bordereaux bis Nummer 280 bezahlt, 
die späteren Einreichungen und auch ein Theil der älteren bleiben 
vorerst noch weiter unbezahlt. Eine dieses Gebahren geisselnde Notiz 
der „Rev. Econ,“ bemerkt dazu, man verspreche in Madrid die Zahlung 
der Rückstände immer für die Zeit, in welcher. es gelingen werde, 
eine Anleihe mit deutschen Banquiers abzuschliessen, welche hinsicht- 
lich der Garantie minder anspruchsvoll seien als die Banque Hypo- 
thecaire und die Creditbanken in Spanien. Wir wissen nicht, von 
wem diese Behauptung ausgeht; die Municipalität wenigstens könnte 
das in gutem Glauben nicht vertreten, da sie wohl wissen wird, das 

erade die deutschen Financiers und Capitalisten angesichts der 

— Loosinhabern gewordenen schlechten Behandlung am wenigsten 
zum Hergeben neuen Geldes ohne absolut sichere — geneigt 
sein dürften. 

* Zur 1889er russischen Anleihe, Der Kaiser hat nach Peters- 
burger Blättern gestattet, „dass die Obligationen der &proc. Goldanleihe 
vom Jahre 1889 auf Wunsch der Besitzer gegen auf den Namen lautende 
Obligationen unter den nämlichen Nummern umgetauscht werden 
können; doch muss erstens eine diesbezügliche Bestimmung im Text 
der Obligationen angebracht sein, und muss zweitens die Bestätigung 
der Bestimmungen eines solchen Umtausches dem Finanzminister vor- 
stellig gemacht werden“, 


* Zur Londoner Zuokerconvention. Berlin, 12. Dec. Die Reso- 
lution des ostdeutschen Zweigvereins, welche derselbe in seiner Sitzung 
vom 8. er. bezüglich der Londoner Convention gefasst, und in welcher 
er seinen von den Beschlüssen des Halle'schen Zweigvereins abweichen- 
den Standpunkt kennzeichnet, lautet: „Der ostdeutsche Zweigverein 
für Rübenzuckerindustrie erklärt, dass die Londoner internationale 
Uebereinkunft zur Unterdrückung der Ausfuhrprämien von Zucker zum 
allgemeinen Besten ausgeführt werden und der Industrie nützlich sein 
kann, wenn damit zugleich eine Ermässigung der Zuckersteuer über- 
haupt verbunden ist. Die Industrie vertraut aber, dass die deutsche 
Regierung beim Inkrafttreten der Uebereinkunft einerseits jeden Miss- 
brauch unter den Vertrag schliessenden Ländern rechtzeitig zu verhin- 
dern wissen wird, und andererseits, dass gegen die Staaten, welche 
der Uebereinkunft fern bleiben sollten, rücksichtslos jedes Mittel an- 

ewendet wird, welches den Zweck der Londoner Uebereinkunft vom 
August 1888 sichern kann.“ 

* Kupfer und Zinn. London, 6. Decbr. Für den abgelaufenen 
Monat November c. stellt sich die Statistik für Kupfer folgendermaassen. 
Es betrugen in England und Frankreich am 30. November: 


Vorräthe Zufuhren Ablieferungen 
1888 Tons —* * 97 906 9754 5 836 
S ( 45 121 9834 13 216 


* 
Die Preise von Chili bars stellten sich Ende November c. auf 
77 Pfd. Sterl. 10 Sh., gegen 66 Pfd. Sterl. 15 Sh. im November 1887. 
Für Zinn ergeben sich nach den statistischen Aufstellungen von 
A. Strauss & Co. folgende Daten über die Gesammtposition des Ar- 
tikels. Es betrugen in den Straits, Australien und Amerika, incl. des 
schwimmenden Materials, die Vorräthe am 


30. November 30. November 31. October 
1888 1887 1888 
F 13 797 14 595 13 790 
Die Ablieferungen während des Monats November c. bezifferten sich 
1887 888 
a RER 1897 1221 2024 4 
Die Preise stellten sich am: . 
30. November 30. November 31. October 
1888 1887 1888 
D Steel Sons 101,0 165,0 102,0 
(Nat.-Zig.) 


* Kaffeevorräthe. Die Vorräthe an den Hauptmärkten Europas, 
Engianud, Hamburg, Antwerpen, Holland, Havre, Bordeaux, Marseille 
und Triest, betrugen am 1. December 70350 Tonnen. Gegen den 
1. November d. J. ergiebt dies eine Abnahme von 1000 Tonnen. Am 
1. December 1887 stellte sich der Vorrath auf 127 850 To., gleichzeitig 
1886 auf 122250 To. Die Ablieferungen in den ersten 11 Monaten be- 
trugen 363 070 To., gegen 333 930 in gleicher Periode 1887. Rechnet 
man zu dem Vorrath in Europa die dorthin von Brasilien und Ost- 
indien schwimmenden und in Abladung begriffenen Partien, sowie die 
Vorräthe in Rio und Santos, 80 stellt sich die Gesammtversorgung auf 
161375 To. gegen 150 165 To. am 1. November d. J. und 218 240 To. 
am 1. December 1887. 


Warnung vor zu niedriger hg au ara bei Sendungen nach 
Amerika. Ein Kabeltelegramm des „B. T.* meldet: Der britische 


Wechsel-Course vom 12. December. 
Amnsterd. 100 Fl. 2½ KS. 168,75 B 


Courszettel der Breslauer Börse vom 13. December 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—12%,), 
Ausländische Fonds, 


Be Ei a ee vn 


Dampfer „Westmeath“, der mit Zucker von Java unterwegs war, wurde 
in San Fraucisco wegen Angabe eines zu geringen Werthes seiner 
Ladung mit Beschlag belegt. 

* Verdrängung der obersohlesisohen Kohle in Ungarn. Im Ge- 
biet der ungarischen Nordostbahn zwischen Kaschau, Munkatsch, Mar- 
marosch-Sziget und Debreczin wurde bisher neben der noch bestehen- 
den Holzheizung besonders oberschlesische Kohle verwendet. Um die 
oberschlesiche Kohle aus diesem Gebiet zu verdrängen nnd dasselbe 
den ungarischen Kohlenwerken aufzuschliessen, sollen, nach einer Mel- 
dung des „B. T.“, zwischen der Direction der ungarischen Nordost- 
bahngesellschaft und der königlich ungarischen Staatsbahnverwaltung 
Unterhandlungen angeknüpft und theilweise bereits Vereinbarungen 
getroffen worden sein. 

* Goldminen-Aotien. Gegenüber den Versuchen, Afrikanische 
Goldminen-Actien in Deutschland einzuführen, Versuche, 
welche bereits erheblichen Erfolg gehabt haben, schreibt man dem 
„Deutschen Oeconomister“ aus London: Naturgemäss sollte man an- 
nehmen, dass die Londoner Minenbörse besser als irgend ein anderer 
europäischer Markt über die Lage und Aussichten. von Gesellschaften 
unterrichtet wäre, welche zum grossen Theile in englischen Colonien 
domiciliren oder sich in unmittelbarer Nähe derselben befinden. Man 
kennt sogar in London gewöhnlich die Personen, gleichviel ob sie in 
Südafrika oder in England wohnen, welche bei neuen Gesellschaften 
interessirt sind, und Verkäufer, Käufer, Directoren, Verwaltungsräthe, 
Ingenieure, Banquiers und Advocaten sind gewöhnlich solche Eng- 
länder, die vorher in Verbindung mit anderen Gesellschaften bekannt 
wurden, woraus allerdings zu folgern wäre, dass die Colleetivberichte 
derartiger Persönlichkeiten eine gewisse Garantie für die Zuverlässig- 
keit der gemachten Versprechungen böten. Die Erfahrung lehrt aber 
das Gegentheil. In vielen Fällen enthalten die Originalprospecte be- 
trügerische oder übertriebene Mittheilungen, in anderen sind sogar 
keine Besitztitel vorhanden, die die Basis des Projectes bilden sollten, 
während fast in jedem Falle die Berichte der Bergwerksingenieure, 
auf welche sich doch das Publikum hauptsächlich verlassen muss, un- 
zuverlässig, wenn nicht geradezu lügenhaft sind. In Südafrika wird 
das Sachverständigengeschätt in einer Weise betrieben, von der 
sich der ehrliche Deutsche schwerlich einen Begriff machen 
kann. Es giebt daselbst Hunderte von Civil-Ingenieuren, die 
über englische Diplome verfügen und erbötig sind, gegen ent- 
sprechende Zahlung für ihre Dienste Minencertificate auszustellen, 
an denen kein wahres Wort ist. Sie sprechen von Main und Branch 
Reefs, wo sich nichts als Sand oder metallloser Felsen findet; erwähnen 
die Nähe bekannter Goldfelder, wenn solche auch hundert Meilen ent- 
fernt sind, und lassen sich auf Prophezeihungen ein, deren einzige 
Basis ein „Wenn“ ist. Ein englisches Fachjournal brachte noch vor 
ganz Kurzem eine Statistik über Südafrikanische Goldgesellschaften, 
woraus hervorging, dass von 100 Compagnien, die in den letzten zwei 
Jahren ins Leben traten, nur 5 Dividende zahlten oder in Aussicht 
stellten, während die übrigen 95 meistens betrügerischer Natur und 
nur in vereinzelten Fällen unglückliche Speculationen waren. Dass die 
Engländer viele Millionen an Goldminen einbüssten, bedarf demnach 
keiner weiteren Ausführung, und wenn sich auch hie und da Actien 
gut rentiren, so steht der glückliche Inhaber solcher Werthe, soweit 
es seine persönliche Einsicht betrifft, auf gleichem Fusse mit dem 
Manne, der das grosse Loos gewann. 
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Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Das A. B. C. der Küche von Hedwig Heyl, geb. Crüſemann. 
2. verb. u. verm. Aufl. Mit 12 Holzſchnitten und 2 lithographirten 
Tafeln. Verlag von Carl Habel in Berlin. 

Unſere drei Kaiſerinnen. Drei Lebensbilder von Paul Adami. 
Mit Illuſtrationen nach den neueſten Aufnahmen. Verlag von König 
u. Gärtner in Berlin. 

Liebesweben. Gedichte von Ettore Girardelli. 
von S. Schottländer in Breslau. 

Aus guter Geſellſchaft. Bukareſter Roman von Hermann 
Solied, Verlags: Anftalt und Druckerei Act.⸗Geſ. in 
Hamburg. 

Der Ueberfall. Ein wahrheitsgetreues Culturbild aus Rußland von 
M. Schapirg. Verlag von Jakob B. Brandeis in Prag. 
Dor! Da Sa rc od Ehebild von Paul Kirſten. E. Pierſon's 

Verlag in Dresden. l > 

Kaijer Wilbel m II. In feinem Werden und bisherigen Wirken ge⸗ 
ſchildert für Jung und Alt von Dr. Otto Kuntzemüller. Verlag 
von Hermann Oeſterwitz in Frankfurt a/D. 0 

Das Rechtsleben der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen. 
Umriſſe zur Orientirung für Geiſtliche und Gemeindeglieder von Dr. 
Otto Mejer. Verlag von Carl Meyer in Hannover. 


Commiſſ.⸗Verlag 


Stamm-Prioritäts-Aetien, 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stamn-Actien und 


Das alte Lübek. Bilder aus der Cultur und Geſchichte Lübeks bis 
zum Anfange des 17. Jahrhunderts, zuſammengeſtellt von Theodor 


Schwartz. Verlag von Johannes Wedde i mburg. 
Weshalb? Neue Novellen von Adalbert Meinhardt. Verlag von 
George Weſtermann in Braunſchweig. 


Familiennachrichten. | fc Aarı Hermann Wein: 


r ich, Schafitädt. Hr. Kammer⸗ 
Verlobt: . Gräfin Göſſy Wilding — v. d. Wenſe, Han⸗ 
v. Königsbrück, Hr. Camillo Bohlen — Pauline v. 
ohn d. Fate Haens, berg, Bromberg De Dee 
roſchwitz. 8 - 
Hr. 5 phil. Senne e Aug. Miehle, Plaus i. V. 
orſt i. P. — Greifswald. rl. 1 — 
Hedwig Hadede, dert prakt. Zanſibar⸗Cigarren, 
Arzt Dr. Berndt, 1 nur echt, wenn an den Kiſtchen 
2 (Uckerm.) Fräulein] ſteht: „Tabak der Plantage Olga auf 
35 1 uchenbecker, err eee wald & Co., 
Ta rikbeſ. Paul Albert Becker, amburg“, empfehlen das Tauſend 
Freiburg i. Schl. — Polsnitz. M., in Kiſtchen v. 100 Stück. 


Geftorben: Hr. Kaufmann Emil W. G. Thraen & Co 
U. 9 


Fröſchke, Berlin. Fr. Dr. Marie 
Eugelhardt, geb. Elvers, St.] Haudlung der Brüdergemeine 
Gnadenfrei i. Schleſien. 


Ane den t 5 Hr. Nitrate 


Eduard Trewendt in Breslau. 


4 Ein nordiſcher Roman 
* u N, von 
Theodor Mügge. 
= Dritte Auflage. — 
80. 532 Seiten. Schön gebunden Preis 4 Mk. 


Dieſer klaſſiſche Roman ſpielt in Norwegen. Wer 
ten Leſeſtoff für die Familie braucht, der kaufe 
ie ſpaunenden Erzählungen Mügge's. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


inranmungen = D Dee 
gefertigt: Bruno Richter, Kwmsthandiung, Bresiau, — 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adfer, Frau Weber, Rigbſern., n.] v. Unwerth, Fabrikbeſ. m. 
Ohlauerſtr. 10/11. Sohn, Jauer. Gem., Niesky. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Oppenheimer, Kfm., Berlin. Speer, Rtgtsbeſ., Conrads ⸗ 


Sr. Durchl. Prinz A. von Lewin, Kfm., Berlin. waldau. 
Czartoryski auf Schloß Lebe, Kfm., Leipzig. Neugebauer, Fabrikbeſ., 
Dubin. König, Kfm., Frankfurt a. M. Langenbielau. 


von Weller, General, nebſt Glaß, Kfm., Koften. 
Gem., Oels. Frau Victor, Rtgbeſtzru., 
von Schack, Rittmeiſter und Neudorf. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Rigtsbeſ., n. Gem., (auf] Meyer, General Director, Fernſprechſtelle 777. 
Weidenbach. Berlin. Baron von Lauer Münch⸗ 
Rigbeſ., n. Gem., Eiſenkramer, Ingen., Köln hofen, Rgbeſ., Romnip. 
auf Zübendorf. a. Rhein. v. Marchwinski, Apotheker, 
Backes, Kfm., Hanau. Kipper, Kfm., Aachen. Punitz. 
Hilger, Fbrkt., Lennep. Schiff, Kfm., Nordhauſen. Langner, Baumſtr., n. Gem., 
Herrmann, Kfm., Lucken⸗J Frank, Rigbeſ., n. Familie, Wanſen. 
walde. Schreibendorf. Gloß, Ober⸗Inſpector, Gr. 
Hötel du Nord, Kotzenau. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Szeczinski, Particulier, 


Hötel de Rome, 


Meier, 


Pertzel, Kfm., Gera. 
Ponplier, Kfm., Haspe. 


Salberg, Kfm., Bremen. Fernſprechſtelle Nr. 499. Kaliſch. 
Weßzig, Kfm., Munchen. Baron v. Langermann, Frau Particulier Groſſe, 
Gremmer, Kfm., Berlin. Rigtsbeſ., Lubin. Kaliſch. 


Auerbach, Kfm., Aachen. Seidel, Lieut. u. Rtgtsbeſ., Frau Particulier Zoriczo, 
5 Pahlowitz 


Jacobſohn, Kfm., Hamburg. . . Kaliſch. 
nanns IeLubelsty, Kfm., Bubapeft. Zowianskt, Parxticulier, 

zur goldenen Gans.“ Dr. Hanſen, Sczakowa. Krakau. 

Fernſptechſtelle Nr. 688. Kauffmann, Kfm., Schönfels. Lederer, Fabrikbeſ., Prag. 

Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Geh. Richter, n. Fr., Prieborn. Böhm, Bautechniker, Laßwitz. 
Reg.⸗Rath u. Rtgbeſ., n. Becker, Kfm., Stettin. Hänlein, Betriebsführer, 

Gem., Lorzendorf. Hotel z. deutschen Hause. Skaska. 

Frau Schumacher, Rtgbfpen.,| Albrechtsſtr. Nr. 22. Florian, Kfm., Köln a. Rh. 

n. Tochter, Grottkau.] Popper, Kfm., Weckelsdorf.] Mienieski. Gutsbeſ., Poſen 


nn 2 


do. do. 2½ M. 167,90 G Rent 9150 B 75 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
ee 5 3 1 3920 9 04e. gp K.. Er, 6573490 bz 69.00 bz Dividenden, 1886.1887.vorig.Cours. heut. Oours, Breslau, 13. December Preise der Cereallen 
0. 0. 20. 39.45 Br. Wsch. St. P.) 1½1¼ — = re 8 : V 
Paris 100 Fres.| 4½ kS. | 50,55 B Sn = 5 #h a0 0 SER bzB u er 275 a =; — Festsetzungen der städtisohen Markt-Notirungs-Commission, 
a do. Pap.-R. F /A. 4½ — = Lüb.-Büch.E.-A|7 7½ — = i rn mittlere gering.Waare, 
Warsch. 100 SR.|6 | kS. 205.60 & a a RE BE Mainz Ludwgsh. 3½ 4½ 106,00 B 106,00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Wien 100 BL: 1 6121 E8:1887.20:G do. Loose 186015 1116,75 @ — Marienb.-Miwk. ½ (1 — — ai 43 17.017. 
ac. de. 4½2 M. 165.70 G Ung. Gold-Rent. 4 84.00 B 84,40 bs 2) Börsenzinsen 5 Procent. — eo 1el- 1780 1750 17110 16 80 1640 
= 7 7 Er 1 5 * 7 = 1 — — 
rn ni 0 do. do. Klik | — — Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Roggen 41550 15,30 | 1510 1480 14/60 | 14/40 
vorig. Cours. heutiger Cours.] do, Pap.-Renteſ 5 | 77,00 & 7750 bzB Carl-Ludw.-B. 5 |4 | — — 15 50 14 
. Reichs -Anl.] 4 [108.25 B 107.90 G ; ie 8 — 5 15 |» — == Gerste RT 40 13601 1320 12 — | 11170 
= 10. 3½¼ 108 315 ae ART Hafer 1340 13/20 | 18110 | 131 — | 12/90 | 1280 
do. do. 3½ 108,20 B 103,15 bz Krak.-Oberschl. 4 101.00 @ 101,10 8 Oest. Franz. Stb. 3½ 3½ — = —— 1550 15 — 1450 44 — 1314080 
r 31, 1003 ben 10460 5 . 54 60 ba Bank-Actien. "Kartoffeln (Detailureise) pro 2 Liter 008-—0.09--0,10 M. 
9. . 81 5 n — E Ri 1 - = , B 
do. Staats-Anl.i4 | — Er do. Pfandbr...|5 | 60,10 ba 6.48 lo bzB | BreslDscontob. 5, 25 2m 2 ei Festsetzungen der Handelskammer-Lommission, 
io. -Schuldsch.| 3½ 101,40 8 101,25 6 j ’|= — 0. Wechslerb. 5½ 102,75 5 2 feine mittlere ord. Waare. 
0 c 57 * , do. do. Ser. V. 5 * 1 — — — — — 
Prss. Pr.-Anl. 553 ½ — = Russ. Aul. v. 1877 — | — m. 3 25 an HL 124.75 6 125.00 @ N % = 2 
Bresi.Stdt,-Anl. 3 1104.30 B 104,35 B do. do. v. 1880 | 86,05 ba 86,10 ba | 40. Bodeneren le le 12350 8 12350 6 Rap . [27 | 50 51 ei en 
ede, Lie 4. 30 8 ba 10140 den 44 d. 186 — 8 Oeser Credit. 8, % — — en 12 280 150] 23 | 50 
» 5 * 7 ar, . * 7 2 —— * * 72 2 amd 
do. Lit. C..|3%/31101,30 ba 1013530 b do. do. 1884 5 | 99,90 @ 100.00 B )_Börsenzinsen z. Procent. Dee -1-1-|-1-|- 
do. Rusticale) 31/5 101,30 bz 101 35830 bz äo. do. kl. 5 100,10 ba 100,15 ba industrie-Papiere, Schlaglein ...... [19 50517 | 75] 16 | 75 
do. altl.....)4 10150 B 101,55 bag Orient- Anl. IL|5 | 61,20 8 61,25 G Bresl.Strassenb.|5/3] 6 [139,10 @ 1139,50 B Hans. -l- I —-I—-|- 
de. Lit. A..|4 101.50 B 101,40 bag Italiener ...... 5 95.20 6 95,75 B re a ner a 1 = = 
do. do. 4½ — ae Rumän. St.-Obl. 6 106.60 G 106.80 B o. Baubank.|V 8 Fri Bresinu, 13. December. [Amtlicher Producten- 
ao. Rustie. 11. 4, [101,50 B [101,35 DaB do. amort. Rente 5 | 9430835 baB | 94, bas | do. Spr.-A.-6.|12 | 10 135% 0 113600 d Tpyrsen-Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm, 
a0. do. 4. — 7 B do. do. kLUl5 |— — do. Börs.-Act. 2102 Se — @ 177.00 8 häftslos, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
do. Lit. C. II. 4. — 101,40 bz Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 15,00 B| conv. 15,00 BI do. Wagenb.-G.| 4½% 5 17700 — ſecheine — per December 154,00 Br., April-Mai 158,00 Br., 
PosenerPiübi.:|4 110200 B [10180 de er a A SB Holm. Waggon 7 T 10800 a (idee g Rafe 16000 Br 
osener 5 \ 5 gypt. Stts.-Anl. 4 | 82,40 B 82,40 . ’ . afer (per Kilogr. . — Otr., per Decemb 
„ es een 5 
entrallandsch. 8 5 exik.-Anleihe.| 690,00 B 91.00 N = üböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
zenteubr 0 104,70 & — — — — kf. Güt.-Eis 6 6¼ „... i . 100 Kilogramm) still, 
ae 3 eehl z — bzB — Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen. a o 0 "I105,25850 b 106,00 bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogramın —, per December 
m =: 2-8 k 17.1103 1 2½ 125,00 B 125.50 B 3,00 Br., Decbr.-Januar 62,00 Br., Januar-Februar 62,00 Br., 
Schl. PROBE. 8 bzB 104.40 E a Br.-Schw. * 14 2 — 8 = N f 1 ’ 21 Febr.-März 62,00 Br März- April 62,00 Br., April-Mai 62,00 Br. 
do. do. 3½ 101,5 B 1013045 bz do. K. „ 3. 2 rosch. Cem 1 Spiri 100 Liter 2 100% encl. 80 u. 70 Mark Ver- 
Ren- P 5 do. 1876 4 [103,30 B 103,80 bz Cement Giesel — 10½½ — 22 Piritus (per 100 Liter a 1009) exel. 80 U. 
‚Hypothokom-Pfandbriafe, 5 Oberschl. Lit. D. 4 103.80 B 103.80 ba G.S. Port.- Cem. — | — 147,00 b2@ 14750 bz fbrauchsabgabe, ohne Umsatz, ekündigt 8 r 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 100,0 B 105,20 j it. E.. 3½ 101 00 G N Kündigungsscheine —, December 5l, 5 h 15 
N 3 3,30bz 1000 do. Lit. E.. 3½ 10100 8 101,90 Schles. Dpf.-Co. B 
use MB J do. do. . 1030 B 103.80 bz (Prieter) |— | — 113475 s 135,80 b2G ge er 50 „Allet! ohne Umeatz 
„ene een, NE 9 : do. G..|4 103.80 B 103.80 bz do. Feuervs. .31*/,131%/,1p.St. — p. St. — in er . d 5 
do. rz. a 10005 105,00 B == 85 — 8 3˙ - £ 931% Kündigungs-Preise für den 14. December: 
3 . do. H. 4 103.80 B 103,80 bz do. Lebenvers. 0 | 3½ p. St. — p. St. — 5 33,00, Rüböl 63.0 
do. Communal.| 4 |103,00 B 103,00 B 8 5 5 3 0 0. e 1 Roggen 15.00, Hafer 133,00, Rüböl 63,90 Mark. 
> 3% . 1873... |4 103,80 B 103,80 bz do, Immobilien] 5 | 5½ 113,00 @ [113,00 @ Me ei ; 1.50 u. 70 M. Verbrauei 
1 91 El do. 1874. 4 03.80 B 103.80 ba „ Leinenind., 4½ 6¼ 3425 B 13200 @ | Spiritus-Kündigungepreis (exe. DO u.) M. Verbrauchsabgabe) 
ee ee ae [ee ee en in 
bligationen strie s , do. 1880... ‚ 80 bz do. do. St.-Pr.|6!/g| 6 ¼½ — — 
Batsnbb. 515 * R. Oder. Ufer 4 10380 B 103,80 be A ch Fab) 86 18680 bad 12650 B 
.Obl. Oder-Ufer 2 iles. (V. ch. Fab) 5 2 ; 
Henckel'sche do. do. II. 4 103,90 B 103,80 6 Laurahutte . ½ 5½ 127,0 B 127.50 bz 
r — B.-Wech. P- Ob. 5 — = Ver. Oelfabrik.|& | 5½ 9250 B | 92,0 B 
Laurahütte Opf. 41,1103.90 B 103,80 B Fremde Valuten. 
6.8.Eis.Bd.Obl 15 1105.75 B 10550 6 Oest. W. 100 Fl.. 1167.80 bz 167 70 bc | Bank-Discont 4½ pot. Lombard-Zinsfuss 5½ PC. 
T.-Winckl. Obl. 4 102,75 B 102,75 b Russ. Bankn. 100 SR: 206,50 bzB 206,75 bz 


—ñ ᷑ —ô¹wssß̃rñ:ůůßöX—vXs——— ³ ͥſdö=⁰Ǵ5 H ů—ůů— 
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